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gung der Entſcheidungen 
des Oberverwaltungsgerichts. 
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c. Die Steue 


11 — rechtzeitige 
er Teer enetpfllctige das Recht, daß er entweder 
ſie beanftandet 5 en veranlagt werden muß, oder daß 
hat der Vorſitz werden. Im Falle der Beanstandung 
* orſitzende der 

zutheilen, welch 


Ve a a 

eran 

önnen daug 1 
Ermeſſen ſch 
müſſen die vo 
lich zuläſſigen, 
werden, ſoweit 


achen 
der d ohnehin 


ſtatt f 


Da der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion 
verpflichtet iſt, jede Steuerklärung ut der et 
zu vergleichen und nach dem ſonſt ihm zu Gebote 
ſtehenden umfangreichen 
5 A asien iſt, 

nachſichtigen Beurtheilung die Veranlagung au 
r unrichtiger Steuererklärungen erfolgt, & 1 
See ehr vielen Fällen, wo ihm nicht ſchon in der 

erklärung auffallende Abweichungen von früheren 
ngaben erläutert werden, zur Beanſtandung ge⸗ 
nde ſein. Zur Vermeidung von Weiterungen 
on ganzen Veranlagung iſt es deshalb ſehr empfehlens⸗ 
N daß entweder in der Steuererklärung oder in 
elner Anlage dazu entſprechende Erklärungen von den 

Steuerpflichtigen freiwillig abgegeben werden. 

555 ne des Einkommens. 
. erechnungsart iſt zu ſchel 
ſeſtſtehenden und ſchwankenden ee en 
m Feſtſtehende Einnahmen find nach ihrem Betrage 
u en * ar der kommen⸗ 
\ e Summe einzuſetzen, welche 
ür das Jahr 1896/97 als beſtimmt 1 a 5 
nbeftimmte Einnahmen find nach 
er drei der Veranlagung unmittel- 
1 8 Jahre feſtzuſtellen. 
* Srchſchntsberechnung richtet ſich bei jedem 
ri. Bern flichugen nach dem von dieſem ange⸗ 
etriebs⸗ oder Wirthſchaftsjahre. (20. 
= is naar unmittel⸗ 
rthſchaftsjahr gilt dasj 

deſſen Ergebniſſe zur Zeit der tan en e 
S ng abgegeben wird, zur Zeit 
Wenn alf teuererklärung feftgeftellt werden 
20. Januar 1896 0 z. B. die Steuererklärung am 
pflichtige, deſſer gu ogegeben wird und der Steuer⸗ 
81. Dezember rihſchaftsjahr vom 1. Januar bis 


2 läuft, 8 
für 1895 nicht fertigstellen n den Abſchluß 


dn er Durölönittöberechn 
en Einnahmen den Durchſchnitt de 
1893, 1894 zu Grunde zu legen. Er 18 5 Eu 
aus nicht verpflichtet, immer dieſelb: Reihenfolge der 
Jahre beizubehalten, die er bei Abgabe der erſten 
Steuererklärung gewählt hat. Wenn es ihm in der 
Folge nicht möglich tft, das letztabgelaufene Geſchäfts⸗ 
Iobe bis zum 20. Januar, dem letzten Tage für die 
becrerklärung, abzuſchließen, jo hat er keineswegs 
> 18 Friſtwerlängerung nachzuſuchen; er kann eben 
en drei früheren Jahre zurückgreifen. (25. Auguſt 
= ), Freilich ſoll damit nicht ein willkürlicher 
- echjel in den Jahren Platz greifen, womöglich aus 
em inneren Grunde, um einen beſonders g.:ten 
Jahresdurchſchnitt der Beſteuerung zu entziehen; in 
Fällen, wo eine ſolche Handhabung angenommen 
werden kann, wird der Vorſitzende der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion Lorausſichtlich durch Beanſtandung ſich den 
Fand Te er auffallende Wechſel 
b ethenfolge der Jahre durch t a 
hältniſſe 8 iſt. V 
Wenn ſchwankende Einnahmen noch nicht drei 
Jahre beſtehen, fo find fie nach dem Durchſchnitte des 


daß nicht infolge einer 


ung ſeiner ſchwanken⸗ 


und Anzeiger für 


cheint werktäglich und koſtet in Elbing 
all bei allen 2 Mk. 
e ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Material zu prüfen, und fk 


ftanftal 


nach dem Zeitraum vom 1. Juli bis 1. Januar eine 
Derchſchnittsberechnung für die Veranlagung von 
1896—97 nicht aufgeſtellt werden kann. Denn das 


erſte Halbjahr eines neu begonnenen Betriebes geſtattet 
ſchon an ſich in den ſeltenſten Fällen einen Schluß 


auf gleichmäßigen Verbleib der Umſatz⸗ und Ein⸗ 
kommensverhältniſſe. Beſonders verbietet ſich ein ſolcher 
Schluß, wenn z. B. die Wiedereinrichtung eines unter⸗ 
brochenen Betriebes und die Neugewinnung eines 
Kundenkreiſes erforderlich iſt. In Fällen dieſer Art 
iſt von jedem Verſuche, eine Durchſchnittsberechnung 
anzulegen, überhaupt abzuſehen; es iſt vielmehr der 
muthmaßliche Jahresertrag des Gewerbebetrlebes im 
Steuerjahr nach verſtändigem Ermeſſen zu ſchätzen. 
(15. Mal 1898.) 


Sehr wichtig für die Durchſchnittsberechnung find 
auch weſentliche Veränderungen in einem geſchäftlichen 


Betriebe. Wenn z. B. ein Arzt oder ein Rechtsan⸗ 
walt ſeinen Wohnſitz in einen anderen Ort verlegt, 
wo er ſich erſt einen neuen Wirkungskreis erwerben 
muß, ſo kann man im Allgemeinen nicht das Ein⸗ 
kommen, das er an ſeinem früheren Wohnorte erzielt 
hat, mit in die Durchſchnittsberechnung ziehen; ſondern 
es iſt lediglich der Ertrag des am letzten Wohnorte 
erworbenen Einkommens in Betracht zu“ ziehen 
wenn nicht etwa in einem beſtimmten Fall aus 
beſonderen Umſtänden feſtgeſtellt werden kann, 
daß der Ortswechſel nicht geeignet geweſen iſt, 


die Grundlagen der erwerbenden Thätigkeit im Weſent⸗ 


lichen zu verändern. Denn eine Durchſchnittsberech⸗ 
nung ſetzt immer eine im Weſentlichen beſtehende 
Gleichartigkeit der Ertragsguelle voraus. (20. Nov. 
1893) In gleicher Weiſe iſt zu urtheilen, wenn 
3. B. eine beſtehende Fabrikanlage zerſtört if und 
beim Wiederaufbau der Fabrik der Betrieb nach Urt. 
en _ u ee 
hat (4. Ma oder wenn ei ant“ eine 
Hauptfabrikatio Sartlkel wegen ter Bahn 
geben gezwungen iſt und ſich ein anderes Arbeitsfeld 
ſuchen muß (20. November 1893) oder wenn bet einem 


Creditinſtitut durch erhebliche Vermehrung oder Ver⸗JSwi 


minderung des Betriebskapitals dle Erwerbsbeding⸗ 
ungen ſo weſentlich verändert werden, daß von einer 


Gleich tigkeit des Betrlebes nicht mehr die Rede fein 
ann. 


Stellt ſich bei der Geſammtberechnung des Eins | ich 


kommens heraus, daß eine Einkommens quelle Verluſt 
ergeben hat, jo ift der Verluſt auf die Gewianerträgniſſe 
der übrigen Quellen anzurechnen, weil die geſammten 
Jabreseinkünfte einer mit ihrem ganzen Einkommen 
ſteuerpflichtigen Perſon ein einheitliches Steuerobjrct 
bilden. (14. Juni 1893.) Eine Steuererklärung kann 
deshalb mit einem Verluſt abſchließen. Unterliegt 
Jemand nur mit einem Thelle ſeines Einkommens der 
Steuer, jo wird freilich das Einkommen aus den 
ſteuerpflichtigen Einkommens quellen durch Gewinn oder 
Berluſt bei der ſteuerfreien Quelle nicht berührt. 
(16. October 1893.) 


Deutſchland. 


Hannover, 5. Dez. Der Kalſer iſt heute Nach⸗ 
mittag 43 Uhr hier eingetroffen. Trotz des überaus 
heftigen Sturmes hatte ſich eine ſehr zahlreiche 
Menſhenmenge auf dem Platze vor dem Wahnhofe 
eingeſunden, welche den Kalſer mit enthuſiaſtiſchen Zus 
rufen begrüßte. Der Kaiſer begab ſich direct nach 
dem Schloſſe, woſelbſt um 53 Uhr ein Diner ſtatt⸗ 
findet, zu dem die Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden Einladungen erhalten haben. 

Dres den, 5. Dez. Die Kaiſerin iſt heute Abend 
82 Uhr hier eingetroffen. — Das Stadtverordneten⸗ 
kollegum bewilligte in feiner heutigen Sitzung ein⸗ 
ſtimmig die Zeichnung eines Beitrags von 50,000 Mk. 
aus den Mitteln der Stadt zum Garantiefonds für 
die im Jahre 1897 in Dresden ſtattfindende inter⸗ 
nationale Kunſtausſtellung ſowie unentgeltliche Ueber⸗ 


omitee. 

Berlin, 5. Dez. Die deutſchſozlale Reſormpartel 
brachte im Reichstage folgende Geſetzanträge ein: bes 
treffend das Verbot von Conſumvereinen ſtaatlicher 
Betriebe, ſodann die Wiedereinführung der confeſſio⸗ 
nellen Eidesformel, ferner die Einſchränkung von 
ſonntäglichen Poſtbeſtellungen, ſowie die Vorrechte der 
Bauhandwerker bel Leiſtungen und Lieferungen für 
Neubauten, die Einführung einer Reichstagswahlpflicht, 
das Verbot der Judenelnwanderung, die Auswelſung 
ausländiſcher indigenatsloſer Juden ohne ſelbſtſtändi⸗ 
gen Gewerbebetrieb, ſowie das Verbot der Indigenats⸗ 
verleihung an ausländiſche Juden und endlich die 
Forderung der Betäubung der Schlachtthiere. 

— Dem Reichstage ſind der Entwurf eines Börſen⸗ 
geſetzes, eines Geſetzes, betreffend die Pflichten der 
Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werthpaplere, 
und eines Geſetzes, betreffend die Errichtung von 
Handwerkskammern, zugegangen. Desgleichen iſt ein 
Geſetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb ein⸗ 
gegangen. Die Abgg. Lieber und Genoſſen haben 
einen Antrog auf Abänderung der Concursordnung 
eingebracht. Von den Abgg. Köhler, Auer und Gen. 
liegen ſchleunige Anträge vor, wonach die gegen die 


& 


‚Mitglieder an. 


Sitzung zuſammen. 
vertrauliche Beſprechung der Mitglieder des Miniſte⸗ 


einem Ausſchußantrage, betreffend die Abänderung des 


16. 


wieſen. Außerdem wurden Eingaben behandelt. 


* 


ſich weſentlich veröndert 


8⸗ 
ſo itt er pollſtändig loffung der Ausſtellungshalle an das Ausſtellung 


zeilung 


Stadt und Land. 
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worfenen Mittel. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
zeichnet die Nachricht, daß der Oberpräſident von 
Poſen, Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllen dorf als Nachfolger 
des Miniſters v. Köller auserſehen jet, für unzutreffend. 

München, 5. Dez. Die Gemeindebevollmächtigten 
find einſtimmig dem Beſchluß des Magiſtrats, ein 
Friedensdenkmal auf der Prinz ⸗Regententerraſſe zu 
errichten, beigetreten. 

Kiel, 5. Dez. Ein orkanartiger Weſtſturm tobt 
ſeit der vergangenen Nacht. E ne däniſche Galeaſſe 
iſt bei Friedrichsort geſtrandet. Durch Losreißen des 
N des Zollwachtſchiffes wurde die Kabelleitung 
zerſtört. 

Bamberg, 5. Dez. Der Bankier Bühler, welcher 
feine Zahlungen eingeſtellt hat, wird ſteckbrleflich vers 


folgt. 
Dez. Der braſillaniſche 


erſchienen. 49 Mitglieder 
hat danach die national⸗liberale Fraktion, die Konſer⸗ 
bativen zählen 50, die Reichspartei 28, die deutſch⸗ 
ſoziale Reformpartei 14, das Zentrum 98, die Polen 
19, die freiſinnige Vercinigung 15, die freifinnige 
Volkspartei 24. die deutſche Volkspartei 12, die Sozial⸗ 
demokraten 47 Mitglieder, keiner Fraktion gehören 26 


— Das Staatsminiſterium trat heute zu einer 
Geſtern Nachmittag fand eine 
Swinemünde, 5. 
Dampfer „Aqutdaban“, welcher im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal kollidirt war, iſt heute Vormittag hier einge⸗ 
laufen und zur Reparatur auf die Werft des „Vulkan“ 
gegangen. 

Eſſen, 4. Dez. Ein Nachſpiel zu dem im Jahre 
1891 verhandelten Bochumer Stempelfälſchungsprozeß 
wird ſich anſcheinend in nächſter Zeit vor dem 
Schwurgericht in Bochum abſpielen. Gegen den 
Generaldirektor des Weſtfäliſchen Stahlwerks Köhler 
iſt das Ermittelungsverfahren wegen Meineids und 
Verleitung zum Meineid eingeleitet worden. K. foll 
in der Gerichtsverhandlung am 5. Juni 1891 einen 
Falſcheid dahin geleiſtet haben, ſeiner Zeit mit dem 
damaligen Chefredakteur Fusangel in keinem Verhältniß 
geſtanden, auch dieſen nicht beauftragt zu haben, ihn 
gegen die Baaxeſchen Angriffe zu vertheldigen. Es 
ſind nunmehr Zeugen aufgetreten, die das Gegentheil 
von dem bekunden, was Generaldirektor Köhler damals 
eldlich ausgeſagt hat. Die Angelegenheit erregt in 
weiteren Kreiſen großes Aufſehen. 

Herford, 5. Dez. Bei der Reichstags⸗Stichwahl 
in Halle⸗Herford ſiegte Bürgermeiſter Quentin (natlib.) 
mit 8955 Stimmen über Amtsgerichtsrath Weihe 
(konſerv.), der 8636 Stimmen erhielt. Dieſer Wahl⸗ 
ausfall bedeutet eine Niederlage der conjerbativen 
Partei, wie fie ſchärſer kaum gedacht werden kann. 
Es iſt die Verurthellung der mit dem Freiherrn 
v. Hammerſtein verbrüderten konſervativen Partei durch 
das allgemeine Wahlrecht. Daß die bis dahin am 
konſervativen Gängelbande geleiteten Wähler allmählich 
zur Beſinnung kommen, hatte ſchon die Nachwahl im 
Fücſtenthum Köslin gezeigt. Die Wahl in Herford⸗ 
Halle beſtätigt noch beſtimmter, daß die Wähler von 
n der Hammerſteinfreunde nichts mehr wiſſen 
wollen. 


rlums, beim Reichskanzler Fürſten von Hobenlohe 
ſtatt. Bei einem bereits geſtern gemeldeten Beſuche 
des Kaiſers im Reichskanzlerpalais nahm der Kaiſer 
einen Vortrag des Reichskanzlers entgegen. 

— Der Bundesrath hat in feiner heutigen Sitzung 


Etats der Zoll⸗ und Salzſteuer⸗Verwaltungskoſten für 
das Königreich Württemberg, die Zuſtimmung ertheilt, 
und die Vorlage, betreffend den Entwurf einer Ver⸗ 
ordn wegen Abänderung der Verordnung vom 

luguſt 1876 über die Cautlonen der bei der 
Milltär⸗ und der Marineverwaltung angeſtellten Be⸗ 
amten, ſowie einen Antrag Württembergs, betreffend 


Ausnahmen von dem Verbot des Umlaufes fremder 
Scheidemünzen den zuſtändigen Ausſchüſſen über⸗ 


Auf der Tagesordnung für die Sitzung des 
Landes⸗Eiſenbahnrathes am 13. Dezember cr. ſtehen 
Inter Anderem: Wiederherſtellung direkter Güter⸗ 
tarife mit Polen; Herſtellung von Durchgangstarifen 
für einzelne ruſſiſche Ausfuhrartikel nach Hamburg 
zur überſeeiſchen Ausfuhr und Frachtermäßigung für 
Petroleum im deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr; Frachtermäßi⸗ 
gung für Steinkohlen von Schleſien nach Stettin und 
winemünde zum Ortsverbrauch; Herabſetzung der 
Ausfuhrtarife für Zucker von Stationen der Provinzen 
Schleſien und Poſen über die deutſchen Seehäfen. 

— Zu der Zurückziehung des Strafantrages gegen 
Profeſſor Hans Delbrück wird der „Saaleztg.“ ge: 
rieben, daß der Kaiſer den im letzten Hefte der 
Preuß. Jahrb.“ enthaltenen Artikel über Herrn von 
Köller im Wortlaute durchgeleſen habe. Der Kaiſer 
babe fi über die Einzelheiten Vortrag halten laſſen 
und in Verfolg deſſen die Einſtellung des Verfahrens 
gegen Delbrück verfügt, ſowie Herrn v. Köller auf⸗ 
gefordert, Delbrück hiervon perſönlich Mittheilung zu 


machen. Von einer „Ausſprache“ zwiſchen Köller 
und Delbrück, wie ſich die „Berl. Korr.“ ausdrückte, O Ausland. 
könne demnach nicht die Rede ſein. eſterreich⸗Ungarn. 


„— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags 
erläßt im „Vorwärts“ eine Proklamation an die 
Parteigenoſſen, worin ſie mittheilt, daß ſie nach der 
vorläufigen Auflöſung des Partelvorſtandes bis auf 
Weiteres die Leitung der Partei übernommen hat. 
Die Fraktion hat die Abgg. Auer, Bebel, Liebknecht, 
Meiſter und Singer mit der Leitung der politiſchen 
Geſchäfte und die Abgg. Förſter, Kühn und Molken⸗ 
buhr, ſämtlich in Hamburg, als geſchäftsführenden 
Ausſchuß für die Verwaltvngsgeſchäfte eingeſetzt. — 
Da dle Reichstagsfraktlon für die Polizel unangreiſbar 
it, jo find damit die polizeilichen Maßnahmen voll⸗ 
ſtändig gegenſtandslos gemacht worden. Im Polizei⸗ 
präſidium ſcheint Niemand zu ſein, der ſchon längere 
Zeit ſich mit der Praxis des politiſchen Volksrechts 
befaßt hat. Sonſt hätte’ man aus früheren Vorgängen 
wiſſen müſſen, daß die Sozialdemokratie ſofort zu 
dieſem naheliegenden Auskunftsmittel greifen werde. 

— Dem Deutſchen Patriotenbund zur Errichtung 
eines Völkerſchlachtdenkmals bet Leipzig hat der Kaiſer 
einen Beitrag von 10000 Mk. aus ſeiner Schatulle 
bewilligt. 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge heben die Berichte 
ai ee 1855 dle 7 ſegte 

annten „Halbbataillone“ Folgendes hervor. e Dell 5 
* der Mannſchaften, fo in der Exercier⸗ſchuldung an das Ausland mit jedem Jahre zunimmt 
und Schießfertigkeit ſei ſehr gut, well dem einzelnen | In dem Berichte wird feſtgeſtellt, daß der faktiſche 
Mann in Anbetracht des außerordentlich günftigen | Gebahrungsüberſchuß von 1894 den Betrag von 
Zahlenverhällniſſes zwiſchen Schüler und Lehrkräften 20 061982 Gulden ausmacht. 
eine beſonders große Auſmerkſamkeit gewidmet werden — Abgeordnetenhaus. Am Beginn der Sttzung 
könne, daß aber ſchon vom Kompagniedienſt aufwärts] brachte Pernerſtorſer einen Dringlichkeitsantrag ein, in 
eine ausreichende militäriſche Ausbildung nicht mehr | welchem die Regierung aufgefordert wird, nach Be⸗ 
ſtattfinde. Alle Jahren treten nun Tauſende von endigung der Berathung des Geſetzes betreffend die 
Mannſchaſten in den Beurlaubtenſtand über, welchen Berginſpektoren ſofort den Wahlreformentwurf zu 
eine minderwerthige militäriſche Bildung zu Theil ges unterbreiten. Mit Zuſtimmung des Antragſtellers 
1 ſei. Seitens der erwähnten an a be⸗ > der Antrag in der morgigen Sitzung verhandelt 
ürwortet, niſatton möglichſt bald abzuändern,] werden. i 
Ber 5 e riſch 3 geſchulter Leute Nach bier vorliegenden Berichten aus 
nicht zu ſtark anwächſt. Insbeſondere wird noch dar⸗ Conſtantinopel ift der frürere Großvezler Said⸗Paſcha 
auf Nachdruck gelegt, daß das militäriſche Ineinander⸗geſtern mit ſeinem Sohne in die engliſche Botſchaft 
leben zwiſchen Mannſchaften und Vorgeſetzten im! geflüchtet. 

Gegenſatz zu den Vollbatalllonen bei den veerten Lalbach, 5. Dez. Vormittags 11 Ubr wurde hier 
Bataillonen faſt ausgeſchloſſen jet. Wenn dieſe Ge- ein mäßig ſtarker Erdſtoß verſpürt. Eine Beunruhigung 
ſichtspunkte vor Ablauf des Quinquennals eine] wurde dadurch nicht nn 

rankreich. 


Aendern äthlich machen ſollten, ſo würde ſich eine 
de Beeurg Paris, 5. Dez. Im heutigen Miniſterrath gab 


ſolche Aenderung indeß nur vollziehen innerhalb der 
jehigen Friedenspräſenzſtärke, der grundſätzlichen Aufs der Juſtlzminiſter Ricard die Zuſammenſetzung des 


Wien, 5. Dez. Zu dem heutigen Hofdiner in der 
Hofburg waren außer einigen Würdenträgern mehrere 
Mitglieder verſchiedener Fraktlonen aus beiden Häuſern 
des Reichsraths geladen. 

— Der Kaiſer ernannte den Sektionschef im Reichs⸗ 
Finanzmintſterium Geheimrath Moxlmiltan Janſekowitſch 
zum Gouverneur der Landesbank für Bosnien und die 
Herzegowina. 

— Der Bericht des Generalberichterſtatters Szezeſ a⸗ 
nowski über das Budget beſagt, zur Beurtheilung der 
in den letzten Wochen ausgebrochenen Finanzkriſis jet 
die Thatſache von Wichtigkeit, daß der Coursſturz nur 
einen kleinen Theil der Börſenpapiere betroffen habe. 
Den öſterreichlſchen Renten und ebenſo allen ſoge⸗ 
nannten ſicheren Anlagepapieren ſeten die nach dem 
Valutageſetz erzielten Avancen beinahe vollſtändig er⸗ 
halten geblieben. Die Kriſis habe bisher weder Die 
industrielle Arbeit, noch den Handelsverkehr berührt, 
und es werde nur vorthei.haft fein, wenn künftighin 
die Kapltalien ſich der wirklich produktiven Arbeit zu⸗ 
wenden. „Gegenwärtig iſt es von Vortheil,“ fährt 
der Bericht fort, „daß wir unſere Zahlungsbilanz 
nicht mit Waaren, ſondern durch die Ausfuhr von 
Papieren ausgleichen; auf die Dauer iſt jedoch 
dieſer Zuſtand unhaltbar, weil dadurch unſere Ver⸗ 


— 


Truppen erforderlich jet. 


r 


gänzlich neugebildeten Rathes der Ehrenlegion bekannt 
welcher, wie ſeinerzeit gemeldet, im Juli dieſes Jahres 
ſein Amt niedergelegt hatte. Der Marineminiſter 
Lockroy theilte mit, daß er dem Miniſterrathe am 
Sonnabend die Beſchlüſſe der Unterſuchungskommiſſion, 
betreffend die Verantwortlichkeit des Admirals Gervats 
für die Schiffsunfälle auf der Rhede von Hyeres, 
unterbreiten werde. 

— General Davouſt iſt zum Großkanzler der 
Ehrenlegion, der ehemalige Direktor im Juſtiz⸗ 
1 Jacquin zum General ſekretär ernannt 
worden. 


Schweiz. 

Bern, 5. Dez. Die zur Vorberathung des Ge⸗ 
ſetzes über das Rechnungsweſen der Elſenbahnen ein⸗ 
geſetzte Commiſſion des Ständerathes beſchloß eine 
Ergänzung des Aktenmaterials zu verlangen und in 
der Sitzung am Dienſtag oder Mittwoch ſchlüſſig zu 
werden, ob die Vorlage noch in dieſer Seſſion ver⸗ 
handelt werden oder auf die im Monat März ſtatt⸗ 
findende Seſſion verſchoben werden ſoll. 

— Der Bundesrath hat die deutſche Regierung 
erſucht, den in Wiesbaden in Haft ſitzenden von 
Ganting, den Fälſcher von Doktordſplomen der Berner 
Univerſität, an die Schweiz auszuliefern. 

Großbritannien. 

London, 5. Dez. Die „Times“ meldet aus 
Conſtantinopel vom 3. Dezember: Turkhan Paſcha, 
welcher als Botſchafter für Berlin in Vorſchlag ge⸗ 
bracht und der deutſchen Regierung genehm war, geht 
nicht auf dieſen Poſten, da der Sultan ſeine Anſicht 
geändert und den Botſchafter in Paris, Zia Paſcha, 
für Berlin beſtimmt hat. 

Dublin, 4. Dez. Feldmarſchall Lord Roberts 
hielt heute einen Vortrag über die Fragen in Oſt⸗ 
aſien; er führte dabei aus, daß der Wechſel in der 
Stellung Japan's bezw. China's beinahe ſicher weit⸗ 
reichende Veränderungen herbeiführen werde. Wenn 
England ſeine Handelsübermacht im Oſten aufrechter⸗ 
halten wolle, müſſe es auf Ereigniſſe ſelbſt von über⸗ 
raſchenderer Art vorbereitet ſein, als die der letztver⸗ 
floſſenen Monate waren. Wenn England hoffe, ſeine 
Stelle unter den Mächten aufrechtzuerhalten und ſeine 
auswärtigen Beſitzungen zu behalten, ſo müſſe es Herr 
der Meere ſein und ein gut ausgebildetes, wohl⸗ 
organiſirtes Heer haben, das bereit ſtehe, hingeſchickt 
zu werden, wo immer die Amweſenheit britiſcher 


Spanien. 

Madrid, 4. Dez. Der „Globo“ be eichnet den 
letzten Abſchnitt der Botſchaft des Präſidenten Cleve⸗ 
land bezüglich Cubas als ernſt. Der „Correo“ meint, 
der Miniſterpräſident Canov 18 del Caſtillo würde er: 
mächtigt werden, die Deputirtenkammer aufzulöſen. 

Serbien. 

Belgrad, 5. Dez. Mit Bezug auf die in der 
Thronrede betonte Frage, betreffend die Verfaſſungs⸗ 
änderung, wird von gut unterrichteter Seite mitge⸗ 
theilt, daß dieſelbe als Einlöſung des königlichen 
Wortes der vorjährigen Proklamation vom 9. Mai zu 
betrachten ſei. Damit ſei dieſe Frage auf den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Weg gewieſen. Dies bedeute jedoch 
nicht die ſofortige Inangriffnahme der Reviſion, weil 
das gegenwärtig giltige Verfaſſungsregulativ für die 
Inangriffnahme zwei nach einander folgende prinzipielle 
Beſchlüſſe der Skupſchtina feſtſetzt; daher könne die 
Verfaſſungsreviſion erſt nach zwei Jahren vorgenom⸗ 
men werden. Hiermit ſei auch die Stabilität der 
jetzigen Regierungsverhältniſſe geſichert. Während die⸗ 
ſer Zeit würden die Regierung und die Skupſchtina 
auf eine adminiſtrative und ökonomiſche Reorganiſation 
des Staates hinarbeiten, was auch durch die der 
Skupſchtina vorgelegten Geſetzentwürfe bewieſen würde. 

— Die Ankunft der Königin Natalie wird in den 
nächſten Tagen erwartet. 

Bulgarien. 

Sofia, 4. Dez. Die „Agenee Balcanique“ meldet: 
Der heute erſchienene Bericht der parlamentariſchen 
Unterſuchungscommiſſion über das Regierungsſyſtem 
Stambulows zieht unter anderen folgende Schlüſſe: 
Von dem Beginn ſeiner Regierungsthätigkeit an ver⸗ 
letzte Stambulow die Freiheit durch Handlungen der 
Gewaltthätigkeit, Verhaftung von Oppofitlonellen ꝛc. 
Verſammlungen wurden oft nur dann von ihm ge⸗ 
ſtattet, wenn ihre Tendenz eine der Regierung günſtige 
war. Die Reglerung verletzte ſyſtematiſch den auf das 
Briefgeheimniß bezüglichen Artikel der Verfaſſung und 
in Tauſenden von Fällen die Unantaſtbarkeit der 
Perſon und des Domizils. Unter dem Vorwande 
der Verfolgung des Brigantenthums figurirte in dem 
Budget eine Poſt für die Organiſation eines gebeimen 
Polizeidienſtes, aus welcher Stambulow zahlreiche 
Spione, darunter auch Frauen bezahlte. Die Com⸗ 
miſſion iſt der Anſicht, daß die diesbezüglichen Summen 
als illegale Ausgaben des früheren Regimes zu be⸗ 
trachten ſeien. Der Bericht rügt das ungeſetzliche und 
verfaſſungswidrige Vorgehen gegenüber der Preſſe, 
ferner die gegen die Synode gerichtete Verfolgung und 
den von der Regierung gegen Clement erſonnenen 


Prozeß und ſpricht weiter von milltäriſchen Aktlonen] ſuch 


aus Wahlmotiven. Die Lieferung von 70 Millionen 
Manlicher⸗Patronen durch die Firma Roth beſprechend, 
erblickt der Bericht in dem Umſtande, daß Roth die 
Lieferung erhlelt, trotzdem die Conkurrenten beſſere 
Preiſe anboten und eine große Zahl der gelleferten 
Patronen minderwerthiger Qualität war, einen Be⸗ 
weis dafür, daß die Regierung von denſelben 
Motiven wie früher bei der Herſtellung der Eiſenbahn⸗ 
linien Stambuli⸗Burgas und Sofia⸗ ernik geleitet 
wurde. Die Herſtellung der Eiſenbahnlinie Stambuli⸗ 
Burgas und Sofia⸗Fernik im eigenen Betriebe ver⸗ 
urſachte dem Staate einen Schaden von mehreren 
Millionen. Auch bei der Lieferung von 146.000 
Manlicher⸗- Gewehren durch dle Steyeriſche Fabrik 
fanden ſchwere Unterſchleife ſtatt. Bezüglich der 
Lieferungen von Artillerlemateriel durch die Firma 
Krupp⸗Eſſen, welche von 1888 bis 1893 17 Millionen 
betrugen, ſand die Commiſſion kein ausgeſprochenes 
Anzeichen eines Mißbrauches, ſie konſtatirt jedoch viel 
höhere Preiſe bei den ſpäteren Lieferungen als bei 
den früheren und als die von der Fabrik angegebenen 
Preiſe, wodurch dem Staate ein Schaden von zwei 
bis drei Millionen entſtanden ſei. Der Bericht führt 
noch verſchiedene andere Mißbräuche in Geldſachen 
auf und hebt hervor, das Stambulow und Grekow 
nach dem Sturze des Cabinets aus der Natlonalbant 
den übrig gebliebenen Reſt von 240,000 Fres. der 
dort hinterlegten Gefammtſumme geheimer Fonds als 
perſönliches Eigenthum entnahmen. Der Bericht 
führt ferner 80 der Commiſſion überwieſene Klagen 
wegen ungeſetzlicher Verhaftung und Mißhandlung 
ſowie in einzelnen Fällen wegen Vermögensberaubung 
an und beantragt, alle hlerauf bezüglichen Dokumente 
der Staatsaxwaltſchaft zur Verfolgung der Schuldigen 
zu übergeben. Die Commiſſien fordert die Sobranje 
auf, die ehemaligen Miniſter Tontſchew, Salabaſchew, 
Grekow, Zivkow, Savow, Stranskly, Slawkow und 
Petkow in Anklogezuſtand zu verſetzen, ſowie gegen 


die Erben Stambulows und Mutkurows c'vilprozeß⸗ mit der Tochter ertrunken jet. 


ualiſch vorzugehen. Die Commiſſion konſta irte auch, 
daß das Regime der Tyrannei, welches unter Stam⸗ 
bulow ſeinen Gipfel erreichte, bereits unter der Amts⸗ 
führung Radoslavows begann. 

Rumänien. 

Bukareſt, 4. Dez. Die heutigen ſeitens des 
erſten Wahlkör ers vorgenommenen Wahlen zum 
Senate find für die Oppofition vernichtend, für die 
Regierung glän end ausgefallen, obwohl die Oppoſition 
ſelbſt zugiebt, daß die Wahlfreiheit vollkommen unbe⸗ 
ſchränkt war. Die Miniſteriellen erhielten von 60 
Sitzen 57; ein einziger, politiſch unbedeutender, 
Oppoſittoneller wurde gewählt. Zwei Stichwahlen 
ſind erforderlich, davon eine in Galatz zwiſchen den 
liberalen Candidaten. Der ehemalige Miniſterpräſident 
Catargi und der Minlſterpröſident Sturdza wurden 
dreimal, der Juſtizminiſter State cu zweimal gewählt. 
Die ehemaligen Miniſter Carp. Alexander Lahovary 
und Marghiloman unterlagen mit kleinen Minoritäten 
gegenüber Catargi in 2 Diſtrikten. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 5. Dez. Die Ernennung der 
nicht mohamedaniſchen Gehilfen für die Valis in den 
europälichen Provinzen ſteht bevor. — Die Mobll⸗ 
machung der einberufenen 128 Redif « Batalllone iſt 
beendet. Die militäriſche Leiſtungsfähigkeit der Pforte 
hat ſich hierbei im Allgemeinen, von kleineren 
Hemmungen abgeſehen, beſtens bewährt. — Der jelt 
zwei Jahren bier weilende Scheikh Dſchemal Eddu 
Afghani, engliſcher Unterthan und Mitglied der fran⸗ 
zöſiſchen Akademie, bekannt durch ſeinen langjährigen 
Aufenthalt in Europa, wurde wegen ſeines Freiſinns 
verdächtigt, Mitglied des türkiſchen geheimen Comitee's 
zu ſein und iſt infolge deſſen unter diplomatiſchem 
Schutz nach der Schweiz abgereiſt. — Aus Cäſarea 
eingelaufene Berichte über die daſelbſt in den letzten 
Tagen ſtattgehabten Gewaltthätigkeiten bez'ffern die 
Zahl der armeniſchen Opfer auf 200. In Haſſankale 
bei Erzerum wurden zahlreiche Einwohner, darunter 
der armeniſche Biſchof, getödtet. Viele andere Ort⸗ 
ſchaften im Vilajet Sivas waren Schauplätze geringerer 
Vorfälle. In Konja herrſcht eine Panik. — In 
biefigen diplomattſchen Kreiſen berühren die neuen 
Vorfälle auf das Peinlichſte, obwohl eingeräumt 
werden muß, daß die Beruhigung der erregten, eine 
Zeit hindurch ſeitens der Behörden nicht entſprechend 
gezügelten Leidenſchaften, große Schwierigkeiten bietet. 
Man muß auf weitere Zwiſchenfälle gefaßt ſein. Ueber 
die der Regiedirektion gemeldete Ermordung des 
Regiebeamten Petrowits in Malatia, welcher öſter⸗ 
reichiſcher Unterthan war, fehlen alle Einzelheiten. 

— Von türkischer Seite tft es von der Goltz⸗Paſcha 
nahe gelegt, wieder in türkiſche Dienſte zu treten und 
ihm bedeutet worden, er könne in der jetzigen Situation 
noch erſprleßliche Dienſte leiſten. Von der Goltz⸗ 
Paſcha erachtet ſeinen Wiedeceintritt in ſeine bisherigen 
Funktionen als nutzlos, da er ſowohl die Aufgaben, 
die ihm geſtellt waren, als auch diejenigen, welche er 
ſich ſelbſt geſtellt hatte, erfüllt habe; er iſt jedoch be⸗ 
reit, bis zu ſeiner demnächſt zu gewärtigenden Wieder⸗ 
anſtellung in der deutſchen Armee beſondere Dienſte 
zu übernehmen. Die diesbezügliche Entſchließung der 
türkiſchen Regierung ſteht noch aus. Von der Goltz⸗ 
Paſcha gedenkt nächſte Woche abzureiſen. 

— „Daily Telegr.“ meldet, wenn die Gewährung 
der Fermane nicht binnen 72 Stunden erfolge, würden 
die Extraſchiffe ohne weiteres nach Conſtantinopel 
kommen. 

Amerika. = 

Waſhington, 4. Dez. Die der populiſtiſchen 
Partei angehörigen Senatoren hielten geſtern eine 
Verſammlung ab, in der ſie beſchloſſen, ſowohl gegen 
die Demokraten, als gegen die Republikaner zuſammen⸗ 
zuſtehen. Hierdurch werden ſie wahrſcheinlich die 
Republikaner an der Reorgantjation des Senats ver⸗ 
hindern. Den Republikanern wird, ſelbſt nach dem 
Hinzutreten der Senatoren von Utha, eine Stimme 
zur Mehrheit fehlen. 

— Im Senat brachte Hoar eine Reſolution ein, 
welche den Präſidenten in einem kraftvollen Vorgehen 
zum Schutze nd zur Hülfe für die Amerikaner in 
der Türkel unterſtützt und ſich auch dafür ausſpricht, 
daß der Präſident die Türkei von der Entrüſtung der 
Amerikaner über die an Chriſten begangenen Unbilden 
in Kenntniß ſetze und ihr mitthelle, daß Amerika die 
Fortſetzung des verübten Unrechts mit angelegentlicher 
Sorge betrachte. Die Reſolution wurde einem Aus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. 

Buenos⸗Ayres, 4. Dez. Es gilt für wahrſchein⸗ 
lich, daß der Senat alle Vorlagen bezüglich der Unifi⸗ 
kation der Staatsſchuld auf das nächſte Jahr ver⸗ 
tagen wird. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 5. Dez. Die Olivaer Miſchehe⸗Affalre 
betreffend wird die „D. Z.“ um Versendung der 
nachſtehenden Erklärung von deren Unterzeichner er⸗ 


ucht: 

Auf Wunſch des evangeliſchen Pfarrers Herrn 
Otto zu Oliva habe ich demſelben die ne 
ſchriftliche eidesſtattliche Verſicherung über das ge- 
geben, was Herr Pfarrer Kryn bei der Helraths⸗ 
angelegenheit meiner Tochter zu mir äußerte. 

Dieſe eidesſtattliche Verſicherung wurde ohne mein 
Wollen in der „Danziger Zeitung“ ſeiner Zeit ver⸗ 
öffentlicht. Auf die Erwiderung des Herrn Pfarrers 
Kiyn im „Weſtpreußiſchen Volksblatt“ Nr. 270, worin 
derſelbe ſeine mir gegenüber gemachte Aeußerung in 
Betreff meiner Tochter, wenn dleſelbe evangeliſch ge⸗ 
traut würde, als von mir vollftändig ſalſch verſtanden 
erklärt, muß ich an meiner ſeiner Zelt in der „Danz. 
Zeitung“ bekannt gemachten Behauptung feſtzalten 
und erkläre hiermit, daß der Herr Pfarrer Kiyn ein 
zu deutliches Organ hat, um ihn mißverſtehen zu 


können. 

Auf die gemachte Aeußerung des Herrn Pfarrers 
Kiyn, daß meine Tochter, obwohl evangeliſch getraut, 
doch katholiſch bleibt und Gefahr laufe, moraliſch 
vollſtändig zu Grunde zu gehen, erwidere ich, daß 
ich nicht der Anſicht bin; es bedarf darauf keiner Er⸗ 
läuterung. : 

Meine abgegebene eidesſtattliche Verſicherung halte 
ich aufrecht, den Eid für heilig; ſolchen zu entkräſten, 
wird dem Pfarrer Herrn Kryna nicht gelingen. 

Oliva, 4. Dez. 1895. F. v. Dombrowski. 

Danzig, 5. Dez. Gegen den Rechtsanwalt und 
Notar Buſch aus Carthaus wird wegen der ihm zur 
Laſt gelegten Unterſchlagungen, wegen deren er ſich 
freiwillig zur Haft geſtellt hatte, vor der biefigen 
Strafkammer (uſcht vor dem Schwurgericht) verhandelt 
werden. Der umfangreiche Prozeß iſt bereits in der 
nächſten Woche ſeſtgeſetzt worden. 

Dirſchau, 4. Dez. Hier traf die Trauerbotſchaſt 
ein, daß Herr Conrector Dombrowski in Demmin bei 
dem Bemühen, ſeine 15 jährige Tochter, die beim Eis⸗ 
laufen eingebrochen war, zu retten, ſelbſt zuſammen 


Herr D., gebürtig 
aus Czarlin bei Dirſchau, war in Gnieſchau, Marien⸗ 
burg und vor ſeiner Ueberſiedelung nach Demmin 
mehrere Jahre an der Töchterſchule in Dirſchau als 
Lehrer thätig. 

y. Von der Konitzer Kreisgrenze, 5. Dez. 
Vor einiger Zeit wurde auf dem Wege von Tuchel 
nach Pantau ein herrenloſes Pferd, Fuchs, angehalten, 
welches bis heute von dem Eigenthümer noch nicht 
abgeholt worden iſt. Die Kreisſparkaſſe zu 
Schlochau hat den Zinsfuß für Spareinlagen bereits 
auf 3 pCt. herabgeſetzt. — Die Sparkaſſe zu Konitz 
hat den Zinsfuß für Spareinlagen über 3000 Mk 
auf 3 pCt. herabgeſetzt. Größere Darlehe über 10000 
Mk. werden in Zukunft zu 44 pCt. abgegeben, während 
früher der Prozentſatz 4 pCt. war. 

Marienwerder, 5. Dez. In der geſtri en Stltz⸗ 
ung des landwirthſchaftlichen Vereins Marienwerder 
A. erſtattete Herr Puppel ein ausführlicheres Referat 
über den von Herrn Ehme aus Chemnitz im Central⸗ 
verein gehaltenen Vortrag über Flachsbau. Der Ver⸗ 
ein erkannte die Wichtigkeit eines erweiterten Flachs⸗ 
baues an und beſchloß praktiſche Verſuche zu machen. 
Mehrere der Anweſenden erklärten ſich bereit, im 
nächſten Jahre zunächſt 14 Morgen probeweiſe mit 
Flachs zu bebauen. Erwartet wurde, daß der Central⸗ 
verein die Anſchaffung der Saat vermittelt und zur 
Ernte einige im Flachsbau erfahrene Arbeiter aus 
Sachſen herkommen läßt. Wie weit die Zuckerfabriken 
zur Aufarbeitung des Flachſes nutzbar gemacht werden 
könnten, fol ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben. 
— Dem Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Graudenz 
iſt der Charakter als Schulrath mit dem Range eines 
Rathes vierter Klaſſe verliehen worden. 

V. Marienwerder, 5. Dez. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß hierſelbſt hält am 10. und 11. d. M. wiederum 


eine Sitzung ab. 

Culm, 4. Dez. Prediger Huß hält am 3. Ad⸗ 
ventſonntage ſeine Abſchiedspredigt. Ihm zu Ehren 
findet am 19. Dezember im Kaiſer Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe eine Abſchiedsfeier ſtatt. — Geſtern erlitt auf 
dem Gute Wieſenthal ein Knecht beim Dreſchen einen 
Beinbruch. Der Verunglückte wurde in das hieſige 
Kloſter gebracht. 

Tiegenhof, 4. Dez. Ein verhängnißvoller Tag 
iſt für den Beſitzer Grindmann aus Altendorf der 
21. November geworden. Derſelbe hat nämlich das 
Unglück gehabt, drei Frauen durch den Tod zu ver⸗ 
lieren, und zwar ſind alle drei an dem genannten 
Datum ins Jenſelts abberufen worden. Gewiß ein 
äußerſt ſeltſames Vorkommniß. 

8 Aus dem Werder, 5. Dez. Die Neubauten 
der beiden Thienebrücken zwiſchen Notzendorf⸗Reich⸗ 
felde an der Chauſſeeſtrecke Altfelde⸗Chriſtburg find 
nun vollends beendet. Es ſind dieſe Brücken gegen 
früher bedeutend erweitert, ſo daß man ſolche Eisver⸗ 
ſtopfungen und Anſtauungen des Waſſers im Früh⸗ 
jahre nicht mehr wird zu befürchten haben wie bisher. 
Auch iſt der Oberbau nicht wieder aus Holz, ſondern 
aus Elſen mit Chauſſirung hergeſtellt. Nebenbei bes 
merkt, ſind an dieſer ganzen Chauſſeeſtrecke, die ſeiner⸗ 
zeit auf Aktien gebaut iſt, ſämmtliche Brücken ur⸗ 
ſprünglich ziemlich karg bemeſſen. — Der Lehrer 
Fröhlich in Budiſch hat die ägyptiſche Augenkrankheit; 
deshalb iſt iſt die Schule daſelbſt geſchloſſen. — Der 
Poſtverwalter Braun vom Poſtamt III Poſilge iſt nach 
Unislav verſetzt worden und der Verwalter Rangott 
von Unislav nach Poſilge. N 

§ Altfelde, 5. Dez. Die Altfelder Zuckerfabrik 


at ihre diesjährige Haupikampagne beendet. Die 
8 3 jährige Dore ſehr — gearbeitet, im 


Ganzen ca. 400000 Tentner Rüben, kläglich durch⸗ 


ſchnittlich 9000 Centner verarbeitet. — Vor einiger 
Zeit wurde dem hieſigen Käferelpächter Korth Pferd 
und Wagen geſtohlen. Bis heute aber iſt noch von 
dem Diebe keine Spur vorhanden. 

() Liebemühl, 5. Dez. Heute fand die erſte 
Treibjagd in dieſem Jahre in der Königlichen Ober⸗ 
förſterek Liebemühl, Belauf Grünort, ſtatt. Es 
wurden von 14 Schützen nur 12 Haſen erlegt. Den 
ganzen Tag herrſchte regneriſches Wetter und iſt wohl 
nur deshalb die Jagdbeute eine ſolch geringe geweſen. 
— Nach vielen Jahren zum erſten Mal wieder wurde 
heute Abends 84 Uhr unſere Einwobnerſchaft durch 
Feuerlärm erſchreckt. Es brannte eine Scheune des 
Fabrilbeſitzers Becker. Durch das ſchnelle Eingreifen 
der hieſigen Spritzen und der aus dem Dorfe Liebers⸗ 
walde hinzugekommenen wurde das Feuer auf ſeinen 
Herd beſchränkt. Daſſelbe muß unbedingt angelegt 
worden ſein, jedoch iſt der Thäter noch unbekannt. 

Kreis Ortelsburg, 5. Dez. Der letzte Kreistag 
hat den Städten Paſſenheim und Willenberg zum 
Unterhalte je einer Diakoniſſin aus Kreisfonds einen 
jährlichen Zuſchuß von 200 Mk. bewilligt. — Als Mit⸗ 
glieder der La dwirthſchaftskammer wurden die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Queis-Malſchöwen und von Fabeck⸗ 
Jablonken gewählt. 

Aus dem Braunsberger Kreiſe, 3. Dez. In 
voriger Woche hat Herr Rittergutsbeſitzer Heubach auf 
Gr. Tromp das Wildgatter, welches ſeinen 700 Morgen 
großen Wald nebſt 300 Morgen Feld umſchließt, 
fertig geſtellt. Der Umfang des Wildzaunes beträgt 
7 Kilometer. Einen weſentlichen Dienſt leiſtete Herrn 
H. ein guter Jagdnachbar, der am Tage, bevor das 
Gatter geſchloſſen wurde, ein großes Treiben abbielt. 
Da bekanntlich das Wild ſich aus beunruhigten Re⸗ 
vieren gern in waldmänniſch gehegte, ſtille Waldungen 
zurückzieht, jo flüchteten auch bei dieſer Jagd 20 Rehe 
und zahlreiche Haſen in das Gatter, das nunmehr 
ſchleunigſt zugemacht werde. Bei der heutigen genauen 
Durchſicht ergab der Beſtand 3 Rothhlſche und 37 Stück 
Rehwild. — Der Kreistag wählte in ſeiner heutigen 
Sitzung zu Abgeordneten für die Landwirthſchafts⸗ 
kammer mit Stimmenmehrheit Amtsvorſteher Holz⸗ 
Woppen und Rlttergutsbeſitzer Höpfner⸗Böhmenhöſen 
— Die Mehrkoſten für die Chauſſee Schafsberg⸗Blu⸗ 
dau ſind bewilligt worden. 

Königsberg. 5. Dez. Ein ſchwerer Unfall hat 
ſich vorgeſtern in der Brauerei Schönbuſch ereignet. 
Eia underbeiratheter 35 Jahre alter Maurergeſelle E., 
auf dem Naſſen Garten wohnhaft, war des Vormittags 
in der genannten Brauerei im Eiskeller mit dem 
Ordnen von Eisſtücken beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte 
der Mann in Folge einer Unvorſichtigkeit von dem 
oberen Belag, auf welchem er ftand, circa 10 Meter 
tlef hinab in den Keller, wo er beſinnungslos liegen 
blieb. Der Verunglückte hat unter anderem einen 
Doppelbruch des rechten Oberarms erlitten und wurde 
mittels Fuhrwerks in das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit gebracht. ö 

Königsberg, 5. Dez. Unſere beiden größten 
Brauerelen Ponarth und Schönbuſch haben in ihrem 
letzten Geſchäftsjahr das anſehnliche Quantum von 
116,126 reſp. 93.759 t umgeſetzt, gegen das Vorjahr 
mehr 11611 bezw. 4611 t, ein Beweis für die Güte 
des Fabrikats; in den letzten ſechs Jahren verkauften 
die beiden Brauereien 598,250 reſp. 490,378 t. 

Tilſit, 4. Dez. Auf dem Kreistage wurden geſtern 
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der „T. A. 3.“ zufolge die Herren Gu'sbeſitzer 
Maſſalsky Werß nhof und Käswurm Bollgarden in 
den Kreisausſchuß wiedergewählt und ſeitens des 
Kreiſes als Mitglieder in die Landwirthſchaftsk mmer 
gewählt die Herren utsbeſitzer Käswurm⸗Ballgarden 
und Habedank⸗Milchbude. 

Tapiau, 4. Dez. Zwei Söhne des Drechsler⸗ 
meiſters Schories⸗Kl. Schleuſe, im Alter von ſechzehn 
und neunzehn Jahren find am 1. d. Mts. beim 
Schlittſchuhlauſen anf der Deime ertrunken. Beide 
Leichen find am darauf folgenden Tage gesunden 
worden. 

Bromberg, 5. Dez. Eine anderweite Organl⸗ 
ſation der Handelskammer in Bromberg iſt ſeltens des 
Handelsminiſters genehmigt worden. Die Kammer 
umfaßt den Reg'erungsbezirk Bromberg mit dem Sitz 
in Bromberg. Der Bezirk der Handelskammer wird 
zum Zweck der Wahl der Mitglieder in fünf engere 
Bezirke eingetheilt, derart: daß a. Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis Bromberg mit dem Wahlorte Bromberg 9, 
b. die Kreiſe Schubin, Wirſitz und Znin mit dem 
Wahlorte Nakel 3, C. die Kreiſe Inowrazlaw und 
Strelno mit dem Wahlorte Inowrazlaw 5, d. die 
Kreiſe Gneſen, Mogilno, Witkowo und Wongrowitz 
mit dem Wahlorte Gneſen 4, e. die Kreiſe Czarnikau, 
Filehne, Kolmar mit dem Wahlorte Schneidemühl 
3 Mitglieder wählen. Die Wahlberechtigung für die 
Handelskammer iſt durch die Veranlagung in einer 
der 4 Klaſſen der Gewerbeſteuer bedingt. — Der 
Amtsſitz des Diſtriktsamts Czarnikau II ift von Czar⸗ 
nikau nach Lubaſch verlegt worden. 

Poſen, 5. Dez. Profeſſor Wicherkiewiez in Poſen 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde 
an der Univerſität Krakau ernannt worden. 

Lauenburg, 4. Dez. Unſer ſeit langen Jahren 
bier amtirende Herr Kreisphyſcus Sanitätsrath Dr. 
Friedländer iſt als Kreisphyſicus nach Stolp berufen 
worden. Herr Kreisphyſicus F. hat hier eine ſehr 
ausgedehnte Praxls und vielfeitig wird fein Scheiden 
aus unſerem Kreiſe bedauert. — In Lupow find die 
Scheunen und Ställe der Großbauern Groth und 
Windmüller abgebrannt. — Der hieſige Kreistag be⸗ 
willigte einſtimmig die Koſten, die zur Erlangung 
der Fläche für den Bahnbau Lauenburg⸗Leba erforder⸗ 
lich ſein werden, nachdem die Stadt Lauenburg be⸗ 
reits früher ihren Theil bewilligt hat. Man hört 
jetzt beſtimmt verlauten, daß mit dem Bahnbau ſchon 
im Frühjahr begonnen werden ſoll. a 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 5. Dezember. 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 
7. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, feuchtkalt, lebhafte 
Winde. Vielfach Nebel. 

Landwirthſchaftlicher Verein. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Elbinger Landwirthſchaftlichen Lokal⸗ 
Vereins reſerirte der Vorſitzende, Herr Grube⸗Koggen⸗ 
höfen über die Sitzung des Verwaltungsrathes. Da 
wir über dieſe ſchon ſeiner Zeit einen Sonderbericht 
brachten, können wir dieſen Punkt der Tagesordnung 
übergehen. Nun entſpann ſich ein ſehr reger 
Meinungsaustauſch über die jetzigen Wirthſchaftsver⸗ 
bältniſſe, insbeſondere über die Arbeiterfrage. Im 
Mittelpunkt der Debatte ſtanden zwel Fragen: 
1) „Scharwerker oder Inſtleute?“ und 2) „Dreſcher⸗ 
lohn oder Deputat?“ Ueber die erſte Frage einigten 
ſich die Anweſenden ſchließlich dahln, daß es wohl am 
beiten jet, jo viel als möglich ohne Scharwerker zu 
arbeiten, denn unter 100 Scharwerkern finden ſich 
nur ſelten mehr als 5 wirklich tüchtige. Außerdem 
ſcheint es auch ſo, als wenn das Geſinde ungern au 
die Güter ziebt, welche mit Scharwerkern arbeiten. 
Die große Luſt des Geſindes, den Dienſt zu wechſeln, 
glaubte man zum großen Theil der Geſindevermietherti 
auflegen zu können, die daſſelbe gewöhnlich mit den 
Worten in einen Dienſt einführe: „Sagt der Dienſt 
nicht zu, jo weiß ich noch einen beſſeren.“ Warum? 
um Geld zu verdienen. Was nun die zweite Frage 
anbetraf, ſo wurde darüber eine Einigung nicht er⸗ 
zielt, denn es hielt wohl jeder den Grundſatz, nach 
dem er verſährt, für den beſten. Jeder der Herren 
konnte wohl auch mit Recht ſagen: „Das hat ſich bei 
mir bewährt“, und wird dieſe Frage wohl auch immer 
nur für einen kleinen Kreis erledigt werden können. 
Der Vorſitzende, Herr Grube-Koggenhöſen, ſchloß dann 
der vorgerückten Zeit wegen die noch nicht beendete 
Debatte. Er verabſchiedete ſich für das Jahr 1895 
vom Verein und machte noch bekannt, daß der Verein, 
wie alljährlich, vorausſichtlich am 30. Januar n. J. 
ein gemeinſchaftliches Eſſen veranſtalten werde. 

Stadttheater. Die geſtrige Wiederholung der 
Ausſtattungs⸗Pantomime „Die Puppenſee brachte 
wiederum ein volles Haus. Vorber ging Julius 
Roſen's Luſtſpiel „Des Nächſten Hausfrau“ in Scene. 
Die Hauptrollen waren in den Händen der Damen 
Darmer (Camilla) und Heyne (Löffelmanns Frau) 
und wurden recht aut wiedergegeben. Ebenſo wurden 
die Rolle des Löffelmann (Herr Becker) und des 
Hugo Torner (Herr Meffert) recht flott gefstelt. 
Die übrigen Darſteller paßten fi dem Enſemble an. 

„Vorſicht“ auf Packeten, „Eigenhändig“ und 
„Eilt ſehr“ auf Briefen. Dieje Vermerke werden 
— beſonders aus Anlaß der bevorſtehenden Feſttage — 
von einem graßen Theile des Publikums vielfach be⸗ 
nutzt und haben doch nicht die angeſtrebte Wirkung, 
weil ihnen nach den poſtaliſchen Beſtimmungen nur 
zum Theil entſprochen werden kann. Von berufener 
Seite wird darauf hingewieſen, daß die Vermerke 
„Vorſicht“, „Glas“, „Vor Druck zu bewahren“ ꝛc. auf 
gewöhnlichen Packeten bei beſtem Willen der die 
Packete handhabenden Poſtunterbeamten überhaupt 
nicht oder nur in vereinzelten Fällen beachtet werben 
können. Das wird jedem einleuchten, der Gelegenheit 
nahm, das Packet⸗Uebernahme⸗ und Uebergabegeſchäft 
bei der Ankunft eines Zuges an einem Bahnpoſtwagen 
zu beſichtigen. Wenn man die Gewißheit haben will, 
daß ein Packet vorſichtig behandelt werden und den 
Beſtimmungsort unbeſchädigt erreichen ſoll, dann ver⸗ 
ſende man es gegen eine Zuſchlaggebühr von 20 Pf. 
unter „Einſchreiben“, oder es empfiehlt ſich die Auf⸗ 
lieferung des Packetes unter Werthangabe, ſofern es 
ſich um eine werthvolle Sendung handelt. Im letz⸗ 
teren Falle beträgt die Gebühr 10 Pf. bis 600 Mk.; 
es bleibt hierbei jedoch zu beachten, daß Packete mit 
Werthangabe in ſo ausreichender Weiſe verſchnürt und 
verſiegelt ſein müſſen, daß dem Inhalte ohne Verletzung 
der Siegel nicht betzukommen ſſt. Diele Beſtimmung 
findet auf Packete unter „Einſchrelben“ keine Ans 
wendung. Solche Packete werden von Stelle zu 
Stelle einzeln übergeben, auf ihre unverſehrte Be⸗ 
ſchaffenheit genau beſichtigt und von dem großen 
Haufen der gewöhnlichen Packete getrennt aufbewahrt. 
Will man ſich die Gewißheit verſchaffen, daß eln Brief 
auch thatſächlich nur dem Empfänger poſtſeitig über⸗ 
geben wird, dann hat die Auflieferung des Briefes 


unter „Einſchreiben“ und mit dem Zuſatz „Eigen 
bändig“ zu erfolgen. Der Vermerk „Eigenhändig⸗“ 
auf gewöhnlichen Briefen braucht von dem beſtellenden 
Boten nicht beachtet zu werden, ebenſowenig die Ver⸗ 
merke „Eilt“, „Dringend“, „Sofort“ ꝛc. — Soll ein 
Packet oder Brief — und hierbei iſt es gleichgültig, 
ob es ſich um eine Werth⸗, Einſchrelbe⸗ oder gewöhn⸗ 
liche Sendung handelt, — ſofort nach der Ankunft 
am Beſtimmungsorte dem Empfänger zugeſtellt werden 
(3 2 Pr ee wo bie ern nur More 
gens einmal erfolgt), dann genügt hierzu der 
„Sofort durch Ellboten zu beſtellen“. 8 8 
Verkehrsverhältniſſe an der Nogat. 
Thauwetter, verbunden mit Sturm 


hindert wird, denn i 
gejabrbringend wen kanr ein Eisgang leicht 


Neuheide nach Söhnen Geſderediger 


trotzdem die Schnee⸗ 
zugefügt, ſo daß zu Be⸗ 


die Fahrt, was zur F 
u olge hatte, daß er mit ſeinem 
der Pierde rc. Glücklicherweiſe war nur eines 


Fuhrwerk wu ine ‚Sebroden, fo Daß das 
Es dürfte für alle 
geanzenliſte 
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8865 und nlagungs: Eommillion der Kreiſe Danziger 
nach Uebe lederang ſofort ein Hilfskanzliſt, Gehalt 
bezitt Dante anf. — Kaiferl. Ober«Poftdirectiond- 
Divectto 80 zum 14. November und Ober⸗Poſt⸗ 
brieft zus bezirk Königsberg zum 1. März 1896 Land⸗ 
oh rüger, 650 Mk. Gehalt und der tariſmäßige 
Königllcteebelozuſchuß, Höchſtgehalt 900 Mk. — 
gliches Poltzepräſidium zu Königsberg zum 
180 8 — ein Schutzmann, 1000 Mk. Gehalt und 
— Magi Wohnungsgeldzuſchuß, freie Bekleidung. 
Schule trat in Lötzen zum 1. Januar ein 
el der fue ote und Hilfsvollziehungsbeamter 
Brennholz mmerelkaſſe 240 ME. baar freie Wohnung, 
reis olz und Gebühren als Vollziehungsbeamter — 
nöſchuß in Ragnit ſofort ein Hilfsarbeiter, 40 

0 monatlich. — Königl. Waſſerbau⸗Inſpektion in 
au zum 1. April ein Führer des Dampfbaggers 


Tapfau“, 130 Mk. monatl. — Magiſtrat in Brom⸗ 


a ſofort ein Lohnſchreiber, 20—28 Pfg. pro 
ogen, und ein Bureau⸗ und Kaſſen⸗Hilfsarbeiter, 
Gebalt 60 Mk. monatlich. — Magiſtrat in Gützkow 
zum 1. Januar ein Rathsdiener und Polizeiſergeant, 
Gehalt 880 Mk. incl. Emolumente. — Gemeinde⸗ 
1 in Naugard ſofort ein Küſter, Gehalt 


Mk. — Kgl. Poltzei⸗Direktion in Stettin ein 
Schutzmann, Gehalt 1000 Mark und 180 Mark 


Wohnungsgeldzuſchuß. Höchſtgehalt 1500 Mk. — Poſt⸗ 
amt in Swinemünde zum 1. März Briefträger, 
Gehalt 800 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. Förſter, 
ſofort. 3 Gundlach, Berlin W. 48, Augsburgerſtr. 
Schöffengericht. Der Monteur Otto Sandberg 
von hier gerieth in einer Nacht in trunkenem Zuſtande 
mit Nachtwächtern in Conflikt, weshalb er auf die 
Polizeiwache wandern mußte. Da fein Vergehen nur 
Barmofer Natur war, wurde er wegen Hausfriedens⸗ 
an zu 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft ver⸗ 
Be — Der Beſenbinder Auguft Wohlgemuth jun. 
25 Pangritz Colonie zertrümmerte am 19. Auguſt 
i Fenſterſcheiben ſeines früheren Hauswirths, wofür 
5 eine Geſängnißſtraſe von 1 Woche traf. — Der 
zaurergeſelle Friedrich Schulz von hier erhielt wegen 
au erberlegung 6 Mk. oder 2 Tage Geſängniß. — 
le Schulknaben Otto Braun, Auguſt Gebrmann und 


Reformirte Kirche. 


Carl Wentzel von hier, haben ein Kaninchen geſtohlen. 
Braun und Wentzel, wegen Diebſtahls vorbeſtraſt, er⸗ 
hielten 2 Wochen, Gehrmann 1 Woche Gefängniß. — 
Dem Schiffer Franz Komſthöft aus Tolkemit, der ein 
vorſchriftsmäßiges Licht auf ſeinem Kahn nicht führte, 
wurde laut § 145 eine Strafe von 3 Mk. auferlegt. 
— Den Schuhmachergeſelle Carl Michaelis, des Haus⸗ 
friedensbruchs und Widerſtandes gegen die Skaats⸗ 
gewalt angeklagt, traf eine Geldſtrafe von 9 und 20 
Mark evenil. 1 Tag und 6 Tagen Gefängniß. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 5. Dezember. 


(Schluß.) 

Der Arbeiter Franz Fröſe aus Neukirch Niederung 
gerieth mit der Stellmacherfrau Behnert wegen ſeines 
Sohnes in Conflict, wobel er dieſelbe derart miß⸗ 
handelte, daß ſie einen Knochenbruch des linken Armes 
erlitt. Wegen gefährlicher Körperverletzung beantragte 
der Staatsanwalt 6 Monate Gefängniß, der Gericht » 
hof ging aber über den Antrag hinaus und lautete 
das Urtheil auf 9 Monate Gefängniß. — Der taub⸗ 
ſtumme Schuhmacher Theodor Labs von hier, der 
verheirathet iſt, knüpfte mit der taubſtummen Schneiderin 
Auguſte Eifler von hier ein Verhältniß an. Labs, 
der bei dem Eigenthümer Gottfried Dahms wohnte, 
gerieth in letzter Zeit in Geldverlegenheiten: Er konnte 
nicht die Miethe bezahlen und wurde von dem Leder⸗ 
händler Beſel wegen einer Forderung verklagt. 
Auf e nmal ſchien ſich ſeine Lage gebeſſert 
zu haben, denn er bezahlte die rückſtändige 
Miethe von 25 Mark, machte eine Reiſe, wo ihm noch 
10 Marl geſtohlen wurden, und befriedigte auch ſeinen 
Gläubiger Beſel; ferner hat er ſeiner Braut, der 
Eifler 58 Mk. zur Aufbewahrung übergeben, die bei 
der Hausſuchung vorgefunden worden ſind. Den 
Dahms'ſchen Eheleuten find am 8. Juli 60 Mk. ſowie 


ch] die Lotterielooſe verſchwunden und der Verdacht lenkte 


ſich auf den Labs. In dem Glauben auf die 
Lotterielooſe Geld zu bekommen, ging er zum 
Commerzienrath Peters, da wurde ihm aber erklärt, 
daß darauf nichts zu bekommen wäre, vielmehr die⸗ 
ſelben zu erneuern ſeien. Er hat ſeine Sachen ver⸗ 
kauft, und ſoll der Erlöß dafür 60 Mk. betragen 
haben. Die verausgabte Summe überſtieg aber den 
Erlös von 60 Mk. bei weitem, ſo daß der Diebſtahl 
als erwieſen angenommen wurde. Die Eifler wurde 
von der Begünſtigung freigeſprochen, Labs dagegen 
erhielt 2 Monate Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


— Bukareſt, 5. Dez. Heute Nacht find das 
Lyriſche Theater und das alte Tribunal abgebrannt. 
Der Schaden beträgt 1,200,000 Francs. 

— Ein langjähriger Stammgaft. Aus Mainz 
ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“: In einem unſerer 
erſten Hotelreſtaurants feierte dieſer Tage einer der 
Stammgäſte den 40. Jahrestag, an welchem er zum 
erſten Mal das Gaſtzimmer betreten hatte. Zu Ehren 
dieſes Tages gab der Wirth ein hochfeines Frühſtück, 
bei welchem die auserleſenſten Weine ſerviert wurden. 
Bet dieſer Gelegenheit kam auch die Frage darauf, 
wie viel Wein der Jubllar in dieſer Zeit von 40 
Jahren wobl vertilgt haben würde. Der Jubilar 
ſelbſt konnte darauf am beſten die richtige Antwort 
geben und theilte mit, daß er während der 40 Jahre 
wohl rund 35 Stück Wein oder 84000 Schoppen 
vertilgt hätte. Rechnet man, daß der Stammgaſt zum 
mindeſten für das Stück Wein 1000 Mk. bezahlt bat, 


ſo kann man ſich leicht ausrechnen, welche Summe 
durch dieſe elne Kehle gerollt iſt. 8 


Sprechſaal. 
(Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


— 


Zur Notiz unter dieſem Abſchnitt in Nr. 285 
dieſes Blattes diene Folgendes als Erwiderung: 

Das Dämmchen ſſt kein öffentlicher Weg, ſondern 
ein Schutzwall gegen Hochwaſſer. Eine Berechtigung 
zur Benutzung des Dämmchens als Weg ſteht deshalb 
Niemandem zu, obgleich dieſe Benutzung ſeitens des 
Deichamtes ſtillſchweigend geduldet wird. Wenn es 
alſo Jemand vorzieht, das Dämmchen anſtatt das da⸗ 
neben befindlichen, hindernißfreien Öffentlichen Weges 
zu benntzen, und erleidet dabei einen Unfall, dann iſt 
dafür Niemand haftbar zu machen. Der vom Unfall 


Unentgeltlicher 


Betroffene hat die Folgen dann lediglich ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben. R. 


Telegramme. 


Berlin, 6. Dez. Anſchließend an die frühere 
Veröffentlichung gegen die Deutſch⸗ Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft macht die Eiſenbahngeſellſchaft für Deutſch⸗ 
Oſtafrika (Ujambara =» Linie) bekannt: Unſer Beauf⸗ 
tragter, Geologe Dr. Stapf, hat im Oktober öſtlich 
von Tanger das Vorkommen von goldhaltigem Quarz 
konſtatirt und überzeugte ſich von dem Vorhandenſein 
eines Gold⸗Quarz⸗Ganges von 5 Km. Länge. Nach 
dem Tode Stapfs ſandten wir den engliſchen Werk⸗ 
Ingenieur Martin nach Oſtafrika welcher ſoeben 
telegraphirte: Anſchein nach abbauwürdig. 

Berlin, 6. Dez. Die Volkszählung ergab eine 
Einwohnerzahl von 1 674 105. 

Hannover, 6. Dez. Der Kaiſer beſuchte geſtern 
Abend das Theater und wurde daſelbſt mit dreimali⸗ 
gem Hoch empfangen. Zur Aufführung gelangte 
Seyffarth's Cantate „Aus Deutſchlands großer Zeit“, 
bei deren Schluß, welcher bekanntlich in die Nationale 
hymne ausklingt, das Publikum in ſtürmiſche Hochruſe 
ausbrach, wofür der Kaiſer durch Verneigen huldvollſt 
dankte. i 

Bremen, 6. Dez. Der engliſche Dampfer 
„Madura“ iſt im Atlantiſchen Ocean untergegangen. 
Die geſammte Mannſchaft wurde bis auf eine Perſon 
gerettet. 

Mosbach, 6. Dez. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den 17 jährigen Doppelmörder Arnold zu 
15 Jahren Gefängniß. 

Frankfurt a. M., 6. Dez. Hier wurde ein 
Briefträger geſtern Abend beim Entleeren eines Briefe 
kaſtens von 2 Individuen überfallen. Die Thäter, 
welche dem Beamten den Briefbeutel zu entreißen 
ſuchten, entkamen. 

Rom, 6. Dez. Dem „Meſſager“ zuſolge wurde 
im Preßbureau heute ein Brief und eine Caſſette in 
defektem Zuſtande an Cavalotti abgegeben. Die 
Caſſette enthält ein Fläſchchen mit einer röthlichen 
Flüſſigkeit, welche chemiſch unterſucht werden ſoll. 
Man glaubt an einen ſchlechten Scherz. 

Stockholm, 6. Dez. Die Stadt Marieftad in 
Weſtgotland iſt in der vergangenen Nacht niederge⸗ 
brannt. Nur die Volksſchule, ein Hotel und der 


Bahnhof ſind ſtehen geblieben; Telegraph und Poſt! 


ſind unterbrochen, drei Viertel der Bevölkerung ſind 
obdachlos. Das Feuer wüthet noch weiter. 

Sofia, 6. Dez. Die bulgariſche Reglerung hat 
die Initiative zur Herſtellung eines Prachtalbums er⸗ 
griffen, welches Photographien von den Städten und 
verſchiedenſten Orten Bulgariens enthalten und dem 
Kaiſer und der Satjerin von Rußland bei deren 
Krönung überreicht werden ſoll. 

Petersburg, 6. Dez. Der Geſetzentwurf zur 


Regelung der Zuckerinduſtrie iſt vom Satjer beftätigt 


worden. Inbezug auf den inneren Konſum beftimmte 
der Finanzminiſter für dieſe und die beiden nächſten 
Kampagnen, daß die Ueberſchüſſe über eine beſtimmte 
Quantität ſobald ſie auf den Markt kommen, außer 
der Aceiſe noch mit einem Zuſchlagszoll belegt werden. 
Der Export dieſer Ueberſchüſſe iſt, mit Ausnahme 
einzelner Fälle von Beläſtigungen frei. 

Kronſtadt, 6. Dez. Die Zollflagge iſt herab⸗ 
gelaſſen worden. 

London, 6. Dez. Das Exccutiv⸗Comitee der 
Arbeiter hob die Anordnung wieder auf, daß die 
Lehrlinge auf den Schiffsbauwerſten ihre Arbeits- 
ſtätten verlaſſen müſſen, und ermächtigte diejenigen, 
welche die Arbeit bereits eingeftellt, zur Wiederaufnahme 
derſelben. 


London, 6. Dez. Gladſtone antwortete auf die 


die 


Wickel⸗ 


Frage des Daily Chronſele, ob er an einem un⸗ 
parteliſchen Vorgehen zu dem Zwecke, die Aufmerkſam⸗ 
keit von Europa auf die Vorgänge in Armenien zu 
vereinigen, theilnehmen werde: Meine perſönliche Theil⸗ 
nahme an einer politiſchen Bewegung könnte ſchädlich 
ſein und werde ich ſie daher vermeiden. 

Waſhington, 6. Dez. Im Senat brachte Mills 
einen Geſetzentwurf ein, im Schatzamte Dollartheil⸗ 
ſtücke in Silber auszuprägen. Chandler brachte einen 
Geſetzentwurf ein über die freie Silberprägung in 
der Relation von 154 zu 1. Der Geſetzentwurf ſoll 
jedoch exit in Wirkſamkeit treten, ſobald Deutſchland, 
England und Frankreich zu ähnlichen Maßregeln 
übergehen. 


Fp 
In Folge des Lieper Unglücks falles find ferner 


eingegangen: 
M. U 1.— Mk. 
Preuß 8.—. „ 
ü 2,.— „ 
Vaterländiſcher Frauenverein 30,.— „ 
Borgſtedde 4 3.— „ 
Transport aus Nr. 283 403.30 „ 
442,30 Mk. 


Um fernere Gaben bitten Rudolph Sauſſe, Alter 
Markt, und die Expedition dieſer Zeitung. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 6. Dez. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 5. 12. 9155 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,50 | 100,50 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbrieſfe 100,60 | 100,60 
Oeſterreichiſche Gold rente 02,40 102,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 02,50 102,50 
Ruſſiſche Banknoten 220,00 220,05 
Oe . Banknoten 168,75 168,35 
Deutſche Reichsanleihgñůhe 105,50 165,55 
4 pCt. preußiſche Conſolnlnsßʒʒ . . . 105,20 105,20 
4 pet umünerhhh⸗c Fee 86,90 | 86, 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . | 121,10 | 121,10 
rodukten⸗Börſe. 
Cour % / . + | 5.12.| 6.112. 
Weizen Dezember 142,20 | 142,70 
En rn en 47,00 | 147,70 
Roggen Dezember 117,70 117,70 
Nai . ME AR: 123,70 123,70 
Tendenz: ruhig. 
Petroleum looo 21,70] 21,60 
Rüböl Dezember. 46 60 46,90 
PCC 46,30 46,60 
Spiritus Dezember 37,30] 67,40 


Königsberg, 6. Dez., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 
Getreide», Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirtrt 51,50 4 Geld 
Loco nicht contingentirt 32, — „ Geld. 
Loco contingent irt. 52,25 „ Brief. 


. Viehmarkt. 

Danzig, 5. Dez. Es waren zum Verkauf De: 
Bullen 19, Ochſen 13, Kühe 42, Kälber 23, Schafe 
26, Schweine 278, Ziegen — Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
23—34 4, Kälber 35—37 , Schafe 20—25 A, 
erg 30—34 4, Biegen —. Geſchäftsgang: 
au. 


Was iſt das ſchönſte 
Weihnachtsgeſchenk, 


das Alle, Groß und Klein, Arm und Reich, erfreut 
und das Alle ſich wünſchen? Die Geſundheit! 
Deßhalb ſollte jeden Weihnachtstiſch ein Carton 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife zieren, welche durch den 
täglichen Gebrauch nach dem Urtheil der Profeſſoren 
und Aerzte, alle anderen, auch die wohlriechendſten, 
Toiletteſeifen in ihrer Wirkung für die Geſundheits⸗ 
und Schönheitspflege der Haut übertrifft. Die 
Patent⸗Myrrholin-Seife iſt in allen guten 
Parfümerie⸗ und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den 
Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes 
Stück die Patent⸗Nummer 63 592 tragen. 


und 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 2. Advent⸗Sonntage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Ki 
Felt Martä e Urne eg: 
an ee Kaplan Tietz. 
„utheriſche Hauptkirche zu 
St. Warten. . 


Vorm. 10 Uhr: 
Vorm. 94 nr e Lackner. 


Nachm. 2 Uhr: Herr 
Mittwoch, den l. N "Üben Uhr: 
Advents⸗Gottesdienſt. i 
Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. Ser artticche zu Heil. 
Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Uhr: Lasche sa 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Abends 6 Uhr: Verſammlung Con⸗ 
firmirter. Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 93 Uhr: Beichte. 
Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selle. 
Si. in 1 
5 r: Herr Superintenden 
Schiefferdecen 8 { 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Vorm. 118 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
er den 11. Dezember, Nachm. 
. 


Advents-Abendgottesdienſt. 
Herr Prediger Schütze. 
St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Ude den 12. Dezember, Nachm. 
r: 


Advents-Andacht. 
Herr Prediger Böttcher. 


\ fauft 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr . Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: 3—4 Ubr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 


Dankſagung. 

Ich litt ſchon über 9 Jahre an Magen⸗ 
und Unterleibsleiden; ſeit 4 Jahren hatte 
ich ſehr oft heftige Magenkrampfanfälle, 
war bei vielen Aerzten, aber um ſo 
ſchlimmer wurde mein Leiden, ſo daß ich 
von keinem Arzte mehr was wiſſen mochte. 


Als aber mein Bruder und meine Schweſter 


mir zuredeten, welche au 

Leiden durch Herrn Dr. 450. Jolbeding, 
homöopath. Arzt in Düsseldorf 
Königsallee 6, geheilt wurden, wandte 
ich mich auch an denſelben und es gelang 
dieſem Herrn, mich ſowohl von dem 
Magen⸗, als auch von dem Unterleibs⸗ 
leiden in kurzer Zeit geſund zu machen. 
Ebenſo litt mein Mann längere Zeit an 
Magen⸗ und das Kind an großer Nerven⸗ 
ſchwäche, welchen auch durch dieſen Herrn 
geholfen wurde. Wir freuen uns der er⸗ 
langten Geſundheit und ſprechen dafür 
Herrn Dr. Volbeding unſern innigſten 
Dank aus. Wir empfehlen dieſen Herrn 
allen ähnlich Leidenden. 

Familie Wenger. 

Dalmin b. Karſtädt, Reg.⸗Bez. Potsdam. 


Alte Briefmarken! 


Arbeitsnachweis 


Schmiedeſtr. 1011. 
Die Herren Arbeitgeber bittet um Zu⸗ 
weiſung von Arbeit 
Der Armenunterſtützungsverein. 


„ a, be N 
U XIIIIIIIIITIIIIIYITIYIYITT 
* 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau, 


rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 


Wfa ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 1. 3,00 5,00 M. 
2 ee tens ſauberer Aus⸗ 
ührun a 
a H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Chr. Carl Otto, 


cr 
Mufteinfteumenten-Zabrit, 
Markneukirchen i. Sachſen. 
Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
U Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 


Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S). . EEEEER 


Knaben, ea 
Mädchen, ser ahnen 


machen erlernen wollen, ftellen ein 


Loeser & Wolfl. 
2 Zeter-Tehrlinge, 


die im Beſitze der erforderlichen Schul⸗ 
bildung ſind, ſowie 


Setzermädchen 


werden eingeſtellt in der 


Buchdruckerei von H. Gaartz. 


ba 


r 
Be 


E. Palm 
8 Berlin er nk: 
0 Idschrank-, Kasetten- 
0 Er *"Copirpressen-Fabrik. 
= — is gratis u. fr. — 


0 

0 
zuc II. ſichern Stelle auf ſehr gute e⸗ 
ſitzung des Stuhmer Kreiſes innerhalb 
½ Kaufpreis u. 50 fachem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage z. 1. Januar reſp. früher 
geſucht. Off. v. Selbſtdarleihern unter 
S. K. 99 i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


5000 — 6000 Mk. 44% 7% 


zur II. ſicheren Stelle auf hieſiges Grund⸗ 
ſtück in beſter Lage (3700 Mk. Mieths⸗ 
ertrag) von gleich oder ſpäter gejucht. 
Off. u. G. T. 45 i. d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


und 


Cigarrenmachen, N 


9 


Slack fl eater: 
renne —— 6. en 


Die Puppeniee, 
Vorher: 


Endlich! 


Darauf: 


allen Morgen, Herr Fischer! 


Sonnabend, d. 7. Dezember 1895: 


Bei halben Kaſſenpreiſen: 


Novität! Novität! 


Zwei Wappen. 


Schwank in 4Akten von Dr. O. Blumenthal 
und G. Kadelburg. 


Sountag, den 8. Dezember 1895: 
Gaſtſpiel TEE 
der I. Solotänzerin Frl. Hulda Irmler 
vom Hoftheater in Dresden. 


Die Puppenfee. 


Große Ausſtattungs⸗ Pantomime mit 
Ballet in 1 Akt von F. Gaul und J. 
Haßreiter. Muſik von J. Bayer. 
Vorher: 


es Müchſten Hausfrau. 
Zu Anfang: Endlich! 


Elbinger Standesamt. 
Vom 6. Dezember 1895. 

Geburten: Fabrikarbeiter Guſtav 
Krauſe T. Maurergeſelle Gottlieb 
Meyer T. Arbeiter Auguſt Greger T. 

Aufgebote: Arbeiter Guſtav An⸗ 
ton⸗Elbing mit Wilhelme Rößler⸗Witten⸗ 
felde. Former Eduard Taubhorn mit 
Amalie Siegmanu. Friſeur Albert 
Biegel mit Amande David. Tiſchler 
Walter Minowitz mit Auguſte Volchert. 

Sterbefälle: Arbeiter Gottfried 
Schönſee 80 J. Altersrenten⸗Empfänger 
Martin Dobrowolski aus Allenſtein 
77 55 Friedrich Engling 
1 


Reſlauree Hunanilas. 


Mittwoch, den 11. Dezember er.: 


Abend-Concerl. 


Anfang 8 Uhr. 
Das Comitee. 
ö AL 


ürg 
2 Sonntag, den S. und ||] 
[Montag, deu 9. Dezember: f 


Militär⸗Concerk. 


Gerhard Reimer. \% 


Gymnaſium. 
Sonntag 8. Dezember 
nachm. 6 Uhr 


Achülerkonzert 


unter Leitung des Herrn Kantor Laudien. 

Eintrittspreis für die Perſon 
mindeſtens 75 Pf.; der Ertrag iſt für 
Schulunterſtützungen und im günſtigen 
Falle auch für Zwecke der Armenpflege 
beſtimmt. 

Gronau. 

Am Sonntag, den 22. Dezbr., 
Nachmittags ½4 Uhr, findet in der 
Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt zu 


Pangritz⸗Colonie 
eihnachtsfeier u. Sefheerung 
nitalt werden 


tatt. Die Freunde der 
dazu freundlichſt eingeladen und gebeten, 
geeignete Gaben bis zum 20. Dezember 
den Unterzeichneten gütigſt übermitteln 
zu wollen. 

Elbing, im Dezember 1895. 

Der Vorſtand. 
Etzdorf, Landrath, Vorſitzender. 
E. Alsen. Maria Kuntze. 
Maria Nachtigall. M. Vogdt. 
Dross. Geysmer. F. Schamp. 
Schiefferdecker. Staberow. 


Weſtyr. Prov.⸗Lechtverein 
zu Elbing 


Dienſtag, den 10. Dezember 1895, 
Abends 8 ½ Uhr: 


Generalperſammlung 


im Vereinslokale. 
Tagesordnung: 
Grundstücks verkauf. 


Der Vorſtand. 


Extra feine Weinkorke, Bier- 
korke, Flaschen - Kapseln 
billigſt bei 


Rudolph Sausse. 


Zum 


Weihnachtsteft 


empfiehlt 

Photographie⸗ u. Poeſie⸗Album 

Schreibmappen 

Briefbogen u. Correſpondenzkarten 
in eleganten Caſſetten 

Portemonnaies, Brief⸗ u. Cigarren⸗ 
taſchen 


Relief⸗Album 


Jugendſchriften, Märchen⸗u. Bilder⸗ 
bücher 


Geſellſchaftsſpiele 
Beſchäftigungsſpiele f. Kinder 
Lampenſchleier u.⸗Anhänger 
Lichtſchützer 2 

Puppen u. Puppenköpfe 
Ehriſtbaumſchmuck und ſämmtliche 
Schulmaterialien 


in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen 


Alwine Gerlach, 


Halanterie-, Papier- und 


Schreibwaarenhandlung, 
Alter Markt 41, Ecke Fleiſcherſtr. 


2. Abonnements-Goncert. 


Montag, den 9. December d. 
präcise 7% Uhr Abends, 


im grossen Saale des Casino: 


Nieder- A bead & 


J., 


von 
Herrn Raimund von zur Mühlen aus Berlin. 
et „Begleitung: a 
Herr Pianist Victor Beigel aus Berlin. 
3 PROGRAMM. 
a. Die Allmacht 
) N Mesischn nor nee RED e r. Schahert. 
2) a. Deine Stimme 
b. Provengalisches Lied G. Schumann. 
c. Aufträge 
3) Jung Dietrich (Ballade) . . G. Henschel, 
„ .. 2.8 os will, 
b. Ridona mi la calma. . . . . Tosti. 
c. Pastorale (Altfranzösich) u 
d. L’Adieu du matin . Pessard. 
5) Drei Ständchen. 
a. Der Mond steht über dem Berge . . J. Brahms. 
b. Komm Mädchen 3 . Schutt. 
c. Wach auf R. Strauss. 


Stehplätze à 1,50 Mk. an der Kasse. Schülerbillets (Orchesterloge) 


Za 1 Mk. in der Musikalienhandlung von Krause. 


Um Ueberfüllung zu vermeiden, ist neben den bisherigen Garderobe- 
Räumen auch noch der Vorsaal zu gleichen Zwecken reservirt. 
Der Concertflügel von Duysen-Berlin ist aus der Pianoforte-Fabrik 


Bl von Weykopf. 


Centralfeuer-Jagdgewehre I 


nit und ohne Hähne, Selbſtſpanner, von 36 bis 250 M., au 
Büchsflinten, Scheiben- und Pürschbüchsen, 
Teschin, Luftbüchsen, Revolver, 
Jagd-Utensilien, Munition jeder Art 
empfiehlt 1 


J. J. H. Kuch. 


Arn eee 


J. G. Schulz, Elbing, 


Chocoladen-, Marzipan-, Zuckerwaaren-Fabrik. 


Wie in früheren, jo werde ich auch in dieſem Jahre für die Weihnachts⸗ 
zeit ſehr billige Preiſe machen. f 


Es koſten von heute ab: 


Nandmarzipan II & Pfd. 50 5 Fruchtbonbon I. a Pfd. 80 9, 
Nandmarzipan I à Pfd. 70 9. & 5355 
3 100 & Confektmiſchun a Pfd. 40 9 
Ahnekunfekt * 5 5 Ki, dae > ; 
igkuche à Päckchen 20 ] Confektmiſchung a Pfd. 60 0 
deiupflaßter 325 und 2½ g Confiturenmiſchung à Pfd. 80 3 
Gußkuchen 5 J Pralinds, ſehr ſchön, à Pfd. 80 9 
Honigſcheiben, 10 Stück⸗Päckch. 10 3 Conſiturenmiſchung à2 Pfd. 120 9. 
Abfallbonbon a Pfd. 28 4 Bruchchocolade a Pfd. 805 
Glasbonbon II. a Pfd. 36 5. Cheoladenplätzchen à Pfd. 80 3 
Glasbonbon I. à Pfd. 40 5. Chocoladenhütchen à Pfd. 80 5 
Germaniamiſchung ff. à Pfd. 60 5. Tafeln von 5 Jobis 85 3 
Fruchtbonbon ff. a Pfd. 60 5 Eutölter Cacao à Pfd. 140 —280 J 


Bisquits in größter Auswahl. ü 
Vorſtehende Preiſe werden ergeben, daß man noch immer nur beim Bon- 
bon-Schulz, Sonnenſtr. 28 ꝛc., am billigſten und beſten feine Weih⸗ 
nachts⸗Einkäufe und Bedarf in Süßigkeiten beſorgen kann. 


Verkaufsstellen: Sonnenſtraße 28. 
Inn. Mühlendaum 1819. Waſſerſtraße 47. 


Alleuſtein: Obervorſtadt 9. 


Puppenklinik. 


Puppenmagafin. Puppenbekleidungsbazar. 
Größte Auswahl 
gekleideter und ungekleideter Puppen, 
ſowie ſämmtlicher Puppenbedarfsartikel. 
Cölesta Pomeranz, 


im da deen Euch. 
rr ! 
Für Tiſchler! Stickereiarbeiten BEE 


x er. Tiſchläufer, Tiſchdecken, Sophakiſſen, 
Ruſſiſcher, Cölner u. Mühl: Monogramme ri Wäſche in Did- und 


häuſer Leim, Sandpapier, beſte 
Sorte, Bimstein, in Stücken u. 
Pulver, Schellack, Catechu, 
Kali, Holzbeizen, Bildhauer, 
Möbel- u. Sarglacke, Ter- 
penthin u. Leinöl, Firniss, 
Pinsel ꝛc. empfiehlt 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 


Flach⸗ Stickerei, werden ſauber und billig 
ausgeführt 
Schottlandſtraße 6a part. 
bei Lüders. 


Zur 1. Klaſſe 194. 
Lotterie ſind noch Halbe⸗Viertel⸗ 
und Zehntel⸗Looſe zu haben. 


Peters, Königl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


x 1 HER N > 7˙ der ö ME EDIT — 
1 € N 2 K — 2 Fra 
x 


Sonnabend, den 7. Dezember e. 
gerſcheint zum Theil meine diesjährige, enorm 
billige, ungemein reichhaltige 


= eihnachts⸗Preis⸗Liſtel! 


ae 


worauf ich meine geehrten Kunden von Elbing 
und Umgegend ganz beſonders hinweiſe. 


Hugo Schulz, 


Größtes und umfangreichſtes Sortiments⸗ 
| Geihäft am Platze !! 


2 Nur Brückſtraße 21 


vis⸗à⸗vis der kathol. Kirche. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten! ME 


Gerösteten Kaffee — Marke Hansa — 


Röstung D. R.-P. 71373 
empfiehlt in Original⸗Cartons von ½ Pfd. netto Inhalt 


William Vollmeister. 
Prima Rand⸗ Marzipan, ver Bir. so Bis, 


anerkannt tadelloſes Fabrikat. Zu Verwürfelungen ꝛc. in extra kleinen Stücken. 
Bei größerer Entnahme billiger. 
Marzipan⸗Abfall, per Pfund nur 60 Pfg. 
Marzipan⸗Früchte, täuſchend naturähnlich, per Pfund 1,20 M. 
Marzipan⸗Kartoffeln, „ per Pfund 1,20 M. 


Prima⸗Marzipan⸗Thee⸗Confeet, per Pfd. 1,20 M. 
Zur Selbſtherſtellung von Marzipan empfehle: 
Marzipan⸗Maſſe, / Mandeln, ½ Zucker, p. Pfd. 70 Pfg. Bei Entnahme von 


10 Pfd. an 60 Pfg. Weihnachtsſchaum für Wiederverkäufer: Kiſten, enthaltend 


ca. 220 Stück Baumbehang, 1,50 M. Kiſten, enthaltend ca. 260 bis 300 große 


Stücke oder 500 kleine, 2,40 M. Außerdem 1 u. 2⸗Pfg.⸗Engel, Weihnachtsmänner, 
Muſcheln, Sterne, Thiere, Blumen, Früchte e. Malzbonbon, Quodlibet 26% 
Engros-Preis 26 Pfg. per Pfund. 

Fiſcherſtraße 9. Conrad Mahlke, Schichauſtraße 1. 


i Zum l 
Weihnachts⸗Ausverkanf 


habe die Preiſe meiner Waaren 


gunz bedeutend ermässigt 
und bietet ſich wirklich Gelegenheit, 


n fabelhaft billigen Preiſen einzukaufen: 
Glacee- und Wildleder-Handschuhe, 
Tricot- und Strick-Handschuhe von 20 Pf. an, 
Pulswärmer, Strümpfe, Socken und Handschuhe, 
Schulterkragen von 1 M. an, Tricot-Taillen und Blousen, 
Kopfhüllen von 65 Pf. an, Kindermützen von 20 Pf. an, 
Halstücher aus Seide, Halbſeide und Wolle von 20 Pf. an, 
wollene Shawls für Herren und Kinder von 15 Pf. an, 
Flanell-Parchend und gestrickte Beinkleider, 
Tricot - Unterkleider für Herren, Damen und Kinder. 


Herren- Wollwesten, Damen -Wollwesten Zuavenjäckchen, 


wollene Kinderröckchen und Jäckchen, 
| Corsettes, nur gut ſitzend, von 50 Pf. an, 

Balltücher und Shawls, Ballhandschuhe, Baliblumen, 
Chemisettes, Kragen, Serviteures, Manschetten und Shlipse, 
Gummi- und gestickte Heasehenne 
Leinen-, Batist- und bunte Taschentücher, 
wollene Taillen- und Kopftücher, 
Chenille-Shawls, seidene und Chenille-Kopftücher, 

Chenille-Häubchen, gehäkelte Schulterkragen, 
—— Flanell- und Parchend-Unterröcke von 1 M. 50 Pf. an, 
Damen- und Herren- Regenschirme außergewöhnlich billig, 
Wirthschafts-Schürzen, Tändel-Schürzen von 20 Pf. an, 
schwarze Schürzen von 60 Pf. an, 
seidene Schürzen, Kinder -Schürzen, Leder - Schürzen, 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, 
Haarschmuck, Broches, Armbänder, Album, 
Puppen und Baumschmuck 


und viele andere 


paſſende Geſchenke 


Partie Wirthschafts- Schürzen, 
Partie Ballfächer, 


um zu räumen, bedeutend unter Preis, 
aufgezeichnete Handarbeiten, 
A uuſterfertig geſtickte Schuhe und Tragkänder B 
empfiehlt in größter Auswahl 


Anna Damm, 


Alter Markt 15. 
Reinecke's Fahnenfabrik Stellensuchende jeden Berufs 


plazirt und empfiehlt Reuter's 
Hannover. Bureau, Dresden, Reinhardtſtraße 


| 


- 


Der 


Nr. 287. 


Onkel Wagner. 


Berliner Criminal⸗Roman 
von Heinrich Grans. 


Nachdruck verboten. 


„Ich nehme das Wort ni ü 

ich werde es beweiſen!“ rief n ge 
ſchaftlicher der kühne Redner. „Man ſtlützt ſich 
zumächft auf das Zeugniß eines jungen Offiziers⸗ 
urſchen, der aus einer Entfern 5 


10 


und beneiden muß, — 
ei grenzt ans Wunderbare, aus folcher 
5 oa die Geſichtszüge eines Menſchen 
15 rückwärts erkennen zu wollen, — fo 
9 5 noch mehr erſtaunt, daß derſelbe im 
5 " war, die Farbe des Anzuges, den Herr 
— 5 on lenem verhängnißvollen Morgen 
15 Nene d ſoll, genau anzugeben. Sogar 
ke e doch, wie gebräuchlich, von uns 
wird, bes zur Bedeckung der Bruſt verwendet 
55 Die wu er immer von ſeinem 
net tandpunkt — als habe er ſie ſelbſt 
5 en liegen ſehen und gekauft.“ 
outes Lachen im Publikum. 


— 


Die Klingel 
ſcarſer Genter verweiſt zur Ruhe und mit 
e aletien 16 droht er, im Wlederholungsfall 


n räumen zu laſſen. 
dbeibtger ir Schulknabe“, fuhr der Ber: 
ehrer, den Humor fort, „hatte ich einen 
z wir olle ungemein fürchteten wegen 
und von dem die Sage 
durch ein Brett ſehen. Ich 
2 jungen 3 — 
a gelingen müßte. — Nun 
nicht mg die Pointe. Herr Wagner ift gar- 
ſtändlich eſitz eines Anzuges, wie er ſo um⸗ 
nächſte U. beſchrieben worden iſt, und ſeine 
daß „ Umgebung weiß ſich nicht zu entſinnen, 
1 lemals einen ſolchen getragen hätte. — 
Ueber 5 Soldat hat alſo, meiner feſten 
tbämlich ung nach, den eigentlichen Dieb irr⸗ 
Dies di für den rückkehrenden Wagner gehalten. 

a der Erklärung.“ 8 

d er Vertheidiger einen Augenblick 
her a oßen Eindruck beobachtet, den feine Worte 
gerufen, fuhr er mit Ueberlegenheit fort: 
»Was den Manſchettenknopf betrifft, jo wird 
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Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
. Diing, den 7. Dezember. 1895. 
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die „Voſſiſche Zeitung“, von welcher ich hiermit 
ein Exemplar auf den Tiſch des hohen Gexichts⸗ 
hofes niederlege, die Angaben des Herrn Wagner 
beſtätigen. Das Inſerat darin lautet: 

„Am 19. oder 20. Oktober d. J. iſt auf 
dem Wege von der mittleren Friedrichſtraße 
durch das Brandenburger Thor und den 
Thiergarten bis zu Nr. 4 „Unter den Zelten“ 
ein goldener Manſchettenknopf verloren ge⸗ 
gangen. (Folgt die genaue Beſchreibung.) 
Da derſelbe mir ein theures Andenken iſt, ſo 
bin ich gern bereit, dem ehrlichen Finder eine 
Belohnung zu geben, die dem doppelten Werthe 
entſpricht. 

Emil Wagner, Director pp., 
Frledrichſtraße Nr. 180, im 1. Stock.“ 

Seit dem Verluſttage trug der Angeklagte 
ein Paar Metallknöpfe in ſeinen Manſchetten, 
die indeß jenen früheren ſehr ähnlich ſind, wie 
ich mich ſelbſt überzeugt habe, ſo daß die Aus⸗ 
ſage des Bureaudieners ſehr verzeihlich erſcheint. 

Durch das Inſerat wird klargelegt, daß 
Wegner fett vier Tagen nicht mehr im Beſitz 
des Knopfes war, ihn alſo auch nicht an der 
Kaſſe verlieren konnte. Wer weiß, ob nicht der 
Finder zugleich auch der wirkliche Dieb war 
und indem er ſeinen Fund im Schranke nieder⸗ 
legte, damit die Abſicht verband, jeden Verdacht 
von ſich ab auf Wagner zu lenken? 

Was endlich den in der Brleftaſche des An⸗ 
geklagten vorgefundenen Hundertthalerſchein be⸗ 
trifft, deſſen Nummer im Kaſſenbuch notirt war, 
ſo glaubt Director Wagner, ihn am 1. d. Mts. 
bei Auszahlung ſeines Gehaltes an der Kaſſe 
erhalten zu haben. Wenn alſo hier ein Irrthum 
vorliege, weshalb ſoll er nicht auch ebenſo gut 
dem Kaſſirer zur Laſt gelegt werden? 

Dieſen Anklagen gegenüber, die, wie ich 
hoffe, vor Ihnen jetzt in einer anderen 
günſtigeren Beurtheilung erſcheinen werden, ſteht 
eln Mann, der ſich ſeit zehn Jahren in einer 
ſchwiertgen verantwortlichen Stellung das vollſte 
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und die Liebe 
ſeiner Untergebenen zu erringen wußte. Der 
Aufſichtsrath hatte ſogar beſchloſſen, Wagner, 
nach Ablauf feines Decenniums, zum General⸗ 
director der Anſtalt zu ernennen. — Meine 
Herren, ſo täuſcht ſich ein Conſortium von 
Männern nicht, deren Blicke durch das Ge⸗ 
ſchäftsleben geſchärft ſind, Männer, die ſehr 
genau wußten, welchen Schatz ſie in Wagner 
beſaßen! — Wenn Sie das alles in ruhige Er⸗ 


wägung ziehen, ſo werden Sie mir auch beis 
pflichten müſſen, daß der Angeklagte nur inſolge 
von Zufälligkeiten in die gegenwärtige unver⸗ 
diente Lage gerathen iſt. Und wollen Sie dem 
Unſchuldigen eine vollgültige Genugthuung geben, 
ſo kann ſie nur darin beſtehen, daß Sie ſich 
beeilen, einſtimmig das „Schuldlos“ über ihn 
auszuſprechen!“ 

Die Rede machle in ihrer Schlichtheit und 
der einfachen klaren Darlegung von Thatſachen 
einen tiefen Eindruck, nicht nur auf das 
Publikum, ſondern auch auf den geſammten 
Gerichtshof. 

Der Präſident hob hierauf die Sitzung auf 
und berichtete, daß am Nachmittag 5 Uhr der 
Urtheilsſpruch der Geſchworenen verkündet wer⸗ 
den würde. 

Wagner dankte thränenden Auges ſeinem 
Freunde Herzberg, der von mehreren Seiten 
umdrängt wurde, um die Glückwünſche für 
ſeine warme Rede in Empfang zu nehmen. 

Die Schlußverhandlung, welche am Nachmit⸗ 
tage den Prozeß mit der Verkündigung des Ur⸗ 
theils beenden ſollte, verlief, wie alle derartigen 
Verhandlungen, in bekannter Weiſe und unter 
größter Aufregung des erwartungsvoll harren⸗ 
den Publikums, welches wieder den Saal ge⸗ 
drängt füllte. Allgemein war die Meinung ver⸗ 
breitet, Wagner müſſe freigeſprochen werden. Um 
ſo mehr war man enttäuſcht. Der Richter⸗ 
ſpruch, mit ſieben gegen fünf Stimmen lautete: 
In Anbetracht hervortretender mildernder Um⸗ 
ſtände, mit Belaſſung aller Ehrenrechte, eine 
Gefängnißſtrafe von zwei Jahren und ſechs 
Monaten, wovon die Unterſuchungshaft in Ab⸗ 
zug gebracht werden ſoll. 

Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Zucht⸗ 
haus beantragt. 

Als der Präſident den Angeklagten fragte, 
ob er gegen dieſes Urtheil Einwendungen zu 
machen habe und den Recurs erheben wolle, 
wozu ihn Dr. Herzberg bereits dringend aufge⸗ 
fordert, ſchüttelte ex wehmüthig den Kopf und 
erwiderte einfach: „Nein!“ 

Er hatte dieſe ganzen endloſen, peinlichen 
Verhandlungen mit den indirekten Beſchimpfungen 
und den tauſenden von kleinen Nadelſtichen, mit 
dem Hangen und Bangen in Furcht und Hoff⸗ 
nung zu martervoll empfunden, um ſie noch 
einmal durchzumachen. Er verlangte nach ſeiner 
ſtillen Gefängnißzelle, wo er mindeſtens den er⸗ 
ſehnten Frieden und — Ruhe zu finden hoffte. 
Das Uebrige legte er in Gottes Hand. — 

Im Wangenberg'ſchen Hauſe hatte Frau 
Betty indeß, in Furcht und Hoffnung, in Gebet 
und Gelöbniß dem Ausgange des Prozeſſes ent⸗ 
gegengeharrt, aber die Geduld der Armen wurde 
auf die härteſte Folter geſpannt, als die Mittags⸗ 
blätter meldeten, daß das Urtbell erſt am ſpäten 
Nachmittag verkündet werden würde. 

Nach 6 Uhr klingelte es endlich an der 
Corridorthür, und Frau Wangenberg, die dem 
Mädchen eilig und erwartungsvoll zuvorge⸗ 
kommen, öffnete und ließ Dr. Herzberg eintreten. 


— Es war eine ſchmerzliche Aufgabe, die er 
übernommen, indem er der treuen Freundin 
Wagners Bericht erſtattete. Eifrig und tröſtend 
hob er hervor, daß man Wagner zunächſt alle 
Ehrenrechte unangetaſtet belaſſen habe, und daß 
die ſchimpfliche Zuchthausſtrafe in leichtes und 
verkürztes Gefängniß verwandelt worden ſei. 
Nur, um dem Geſetze zu genügen, habe man 
das Urtheil ſprechen müſſen. Ja, er wäre über⸗ 
zeugt, daß Wagner freigeſprochen worden wäre, 
wenn er Einſpruch gegen das Urtheil hätte er⸗ 
heben wollen. 
Frau Wangenberg lächelte wehmüthig. 
„Sie wollen mich tröſten, lieber Herr Herz⸗ 
berg, und ich danke Ihnen dafür, denn Troſt 
iſt mir ſehr nöthig, aber die Schande, die 
meinen armen Freund trifft, bleibt dieſelbe, 
wenn ſie auch noch ſo ſehr in ſchöne Phraſen 
gekleidet wird. Wagner wird das erſt empfinden, 
wenn er wieder ins Leben zurückkehrt. Daß er 
einen Proteſt gegen das Urtheil verſchmäht, 
kann ich ihm lebhaft nachfühlen; ſeine ganze 
ſenſitlve Natur ſehnt ſich danach, aus der 
Oeffentlichkeit, die ihn nun ſchon ſeit vielen 
Wochen unabläſſig zum Gegenſtand ihrer, zu⸗ 
weilen beleidigenden, oft ſogar gemeinen Be⸗ 
ſprechungen machte, zu verſchwinden. Doch ſagen 
Ste mir, wohin wird er gebracht werden?“ 
„Das iſt noch nicht beſtimmt, Wagner bat 
mich nur, während ſeiner Gefangenſchaft als 
Vermittler zwiſchen Ihnen, gnädige Frau, und 
ihm freundlich einzutreten, denn ſein ganzes 
Sein dreht ſich allein um das, was Sie und 
Ihre Kinder betrifft. — Ich habe es ihm zu⸗ 
geſagt und ſtelle mich Ihnen zur Verfügung.“ 
Hierauf wurden Verabredungen getroffen, 
die darauf zielten, eine fortlaufende Verbindung 
mit dem Gefangenen herbeizuführen, deſſen Haft, 
wie Herzberg bereits erfahren, eine ſo wenig 
drückende ſein würde, daß man Briefe, Bücher 
und Zeitungen ꝛc. an ihn überſenden durſte. 
Dahingegen hatte Wagner erklärt, keinen Beſuch 
außer dem ſeines Freundes und Anwaltes 
empfangen zu wollen. Er gehörte zu jenen 


Menſchen, die es nur ſchwer ertragen können, 


ſich bedauern zu laſſen. 

Wangenberg hatte ſich während des ganzen 
Prozeſſes paſſiv und theilnahmlos verhalten, 
man müßte denn die große Haſt als Theilnahme 
bezeichnen, mit welcher er jeden Morgen nach 


der Zeitung verlangte. — Sein früheres Leben 


führte er in gewohnter Weiſe fort, nur zeigte 
er in ſeiner Kleidung wieder die einſtige Ele⸗ 
ganz, die indeß jetzt wenig zu ſeinem abgelebten, 
von Leidenſchaften aller Art durchwühlten Ges 
ſicht und den leicht ergrauten, dünnen Haaren 
paſſen wollte. Mit ſeiner Frau kam er jetzt 
noch weniger zuſammen, als früher, er vermied 


ſie, ja er erſchreckte ſie, wenn er ihr zufällig | 


begegnete, namentlich, ſeit fie in Trauerkleidern 

einherging, was ſeit Wagners Verurtheilung 

der Fall war. Er, der Lebemann, der Viveur, 

yes eine Averſion gegen dieſe Farbe des 
odes. 


Von ihren Kindern empfing Frau Wangen⸗ 
berg ſtets die tröſtlichſten liebevollſten Briefe, 
die den Verluſt des Freundes und das betroffene 
Unglück auf das ſchmerzlichſte beklagten und 
hoffnungsreich darauf hinwieſen, daß jede 
Prüfungszeit auch ihr Ende erreichen müſſe. — 
Die von Regina geſandten Summen wurden 
jetzt in gleicher Weiſe von Dr. Herzberg ver⸗ 


waltet. 
Achtes Capitel. 

Etwa ſechs Wochen ſpäter — Wagner hatte 
bereits ſeine Haft in P. angetreten — wurde 
Frau Wangenberg in ſpäter Nacht durch ein 
eigenthümliches Geräuſch erweckt, welches aus 
dem Zimmer ihres Gatten kam. Man rückte 
dort, wie es ſchien, an den Möbeln und klopfte 
bebutſam auf den Fußboden. Betty war zwar 
nur eine kleine, aber ſehr beherzte Frau, in deren 
regen „Furcht“ fehlte, Raſch machte ſie 
cht, warf einen Schlafrock über und trat in 

en Corridor, welcher durch ein kleines, dunkles 


Vorzimmer in Wangenbergs z 
Die Thür w as Zimmer führte. 
bel dem leiſen Otzrerſchloſſen fie öffnete fich 


Druck und Bett ſtan 

18 Mann noch unbemerkt, an der Tur a 
rd jo Zeugin der folgenden Scene. 

Re: unge berg rückte mit unglaublicher An⸗ 

e 0 ei rieſiges, altmodiſches Schreib: 

8 e 4 ge Schritte von feiner bisherigen 

zu und nachdem dies geſchehen, öffnete er mit 
mer und Stemmeiſen die im Fußboden 


2 . 9 85 Nachdem ihm dies gelungen 
Vorſchein, den 5 von grauer Leinwand zum 


auf die Platte des Schreib⸗ 
a dun wobei ein ſcharſer Detalltiong 
wieder, rückte 97 1 ſchloß er den Fußboden 
ſeinen vorigen 5 ſchwere Möbel wieder an 


be Geldſumme zu zählen. Sie 
1 Nan i Goldſtücken, 7 in Bank⸗ 
en und von fünfzig Thalern. 
ungeheuren Schr glich, das Entſetzen und den 
rau erſaßte merz zu ſchildern, der die arme 
daß ihr Mar als ihr die Erkenntniß wurde, 
er der Dieb e ein gemeiner Verbrecher, daß 
aun leid ſei, durch deſſen Schuld jetzt ein 
n der S en mußte, deſſen ganzes Leben nur 
ein wah orge für ihr Haus beſtand, der ihr 
ndern eiter; unermüdlicher Freund. ihren 
andenb e ater geweſen, und der ſtets 
vollſter Scha wüſtes Treiben mit rückſichts⸗ 
chonung und Milde behandelte. Das 

15 ihr krampfhaft zuſammen, und 
über ihre gi Bee: ein Schrei tiefer Empörung 


Tödtlich erſchrocken 
grift Wangenberg nach 
ſch ume ihm liegenden Meſſer und wendete 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


„ Geheimnißvolle Kräfte. Unter 
dieſem Titel erzählt Graf Nikolaus Bethlen 
in einem ungariſchen Blatte eine räthſelhafte 
Geſchichte, die auf den Erlebniſſen eines fran⸗ 
zöſiſchen Richters beruht. „Vor zehn Jahren 
hatte ich als Unterſuchungsrichter meine Auf⸗ 
gabe in einem entſetzlichen Mordprozeſſe voll⸗ 
endet; Tag und Nacht ſah ich ſeit Wochen 
im Geiſte nur Leichen, Mordſcenen und Blut. 
Zu meiner Erholung ſuchte ich einen entlege⸗ 
nen Luftkurort auf, wo es kein Caſino und 
keine Eiſenbahn giebt, nur alte Stellwagen; 
ich ſpazierte den ganzen Tag in den Waldun⸗ 
en herum, die dort eine rieſige Ausdehnung 
5 5 und verirrte mich eines Abends derart, 
daß ich ganz erſchöpft war, als ich aus dem 
Walde auf eine entlegene Straße gelangte, 
von wo meine Wohnung noch zehn Kilometer 
entfernt lag. Nächſt der Straße befand ſich 
ein Einkehrwirthshaus mit der Firma: „Zum 
guten Freund“. Ich trat ein und verlangte 
ein Nachtmahl. Der Wirth und ſeine Frau 
hatten ein verdächtiges Ausſehen, und ſonſt 
war kein menſchliches Weſen im Hauſe zu 
ſehen. Nach dem herzlich ſchlechten Eſſen ver⸗ 
langte ich eine Unterkunft, da es bereits zu 
finſter war, um den Heimweg anzutreten; die 
Wirthin führte mich längs eines Ganges in 
ein Dachzimmer, das ſich oberhalb des Stalles 
befand. In dem Zimmer fand ich außer dem 
Bette nur zwei Seſſel und einen Tiſch mit 
einem Kruge Waſſer. Als vorſichtiger Mann 
unterſuchte ich das Zimmer und fand eine 
Thür, die ſich auf eine Leiter im Freien, 
welche zur Stallthür führte, öffnete. Ich ver⸗ 
barrikadirte die Thür mit den Seſſeln und 
dem Tiſche, auf welch' letzteren ich den Krug 
ſtellte, ſo daß man die Thür nicht öffnen 
konnte, ohne den Tiſch und Krug umzuwer⸗ 
fen. Todtmüde verfiel ich in tiefen Schlaf; 
da erwachte ich plötzlich auf ein großes Ge⸗ 
räuſch; es ſchimmerte Licht durch das Schlüſſel⸗ 
loch. „Wer iſt da?“ rief ich erſchrocken. 
Keine Antwort; liefe Stille. Nach langer 
Zeit, gegen Morgen zu, ſchlief ich endlich 
wieder ein und hatte folgenden Traum: Es 
ſchien mir, daß man die Fallthür öffnete; der 
Wirth erſchien mit einem großen Meſſer in 
der Hand und hinter ihm die Frau mit einer 
Laterne, vor welche ſie ihre Hand hielt; der 
Wirth nahte mit leiſen Schritten und ſtieß 
ſein Meſſer in die Bruſt des Mannes, der 
im Bette lag; der Wirth packte den Ermor⸗ 
deten bei den Füßen und die Frau beim 
Kopfe, und ſo trugen ſie ihn die Leiter hin⸗ 
unter. Der Wirth nahm den Ring, an dem 


die Laterne hing, in den Mund. In dem 
Augenblick erwachte ich, in Schweiß gebadet; 
die Sonne ſtand hoch am Himmel. Ich warf 
mich haſtig in meine Kleider und ſtürmte die 
Treppe hinunter; als ich auf die Straße ge⸗ 
langte, fühlte ich mich ganz erleichtert und 
eilte in meine Wohnung in den Kurort. — 
Ich vergaß ganz meinen Traum; nach drei 
Jahren las ich folgende Notiz in den Zeitun⸗ 
gen: „Die Gäſte des Kurortes X. befinden 
ſich in großer Aufregung; der Advocat Viktor 
Armand iſt ſeit acht Tagen, ſeit er zu Fuß 
einen Ausflug in das Gebirge machte, ver— 
ſchwunden; man fürchtet, daß er verunglückt 
ſei.“ In dem Augenblick, als ich die Notiz 
las, erinnerte ich mich meines Traumes. Noch 
ſtärker ergriff mich dieſe Erinnerung, als ich 
einige Tage ſpäter folgende Mittheilung fand: 
„Man iſt auf der Spur des verſchwundenen 
Advocaten; er verbrachte die Nacht vom 24. 
Auguſt im Einkehrwirthshaus „Zum guten 
Freund“. Ein Fuhrmann hat ihn dort ge⸗ 
ſehen; Wirth, und Wirthin find ſchlecht be⸗ 
leumundet; vor ſechs Jahren verſchwand ein 
Engländer in derſelben Gegend; andererſeits 
hat ein Hirtenmädchen ausgeſagt, daß es am 
26 Auguſt ſah, wie die Wirthin in einem 
Tuche unter dem Holze blutige Leinentücher 
verſteckte. Eine ſtrenge Unterſuchung wird 
eingeleitet.“ Eine innere Stimme flüſterte 
mir zu, daß mein Traum zur Wirklichkeit ge⸗ 
worden, und unwiderſtehlich zog es mich nach 
dem Kurort X. Die Richter bemühten ſich 
dort, das Geheimniß zu lüften, doch ein un⸗ 
zweifelhaſter Beweis konnte nicht gefunden 
werden. Ich traf gerade den Tag in X. ein, 
als der Unterſuchungsrichter die Wirthin ver⸗ 
hörte, und erſuchte ihn, zu geſtatten, daß ich 
dem Verhör beiwohne. Die Frau erkannte 
mich nicht; ſie bemerkte gar nicht meine An⸗ 
weſenheit. Sie ſagte aus, daß ein Herr am 
24. Auguſt Abends im Gaſthaus weilte, aber 
die Nacht nicht dort zugebracht habe; als 
Beweis ihrer Ausſage führte ſie an, daß es 
im Gaſthauſe nur zwei Gaſtzimmer gebe, und 
daß beide von Fuhrleuten beſetzt waren; eine 
Thatſache, welche die Betreffenden in der Un⸗ 
terſuchung bereits beſtätigt hatten. Da griff 
ich in das Verhör plötzlich ein und rief: 
„Und das dritte Zimmer über dem Stall!“ 
Die Frau ſchrak zuſammen und ſchien mich 
in dem Augenblick zu erkennen. Ich fühlte 
mich wie inſpirirt und fuhr fort: „Victor 
Armand ſchlief in dieſem dritten Zimmer; 
Nachts kamen der Wirth und Sie auf der 
Stallleiter in das Zimmer, indem Sie die 
Fallthür öffneten; ihr Mann hielt ein Meſſer 
n der Hand und Sie eine Laterne. Sie 


blieben bei der Thür ſtehen, während der 
Wirth den Reiſenden ermordete und ihm ſeine 
Uhr und ſeine Portefeuille raubte.“ Das 
war mein Traum vor drei Jahren; mein 
College, der Unterſuchungsrichter, war ganz 
verblüfft; die Frau aber zitterte am ganzen 
Leibe, ihre Zähne klapperten vor Furcht und 
Entſetzen ſprach aus ihren Augen. „Dann“ — 
ſo ſagte ich weiter — „ergriff Ihr Mann die 
Leiche bei den Füßen und Sie hielten den 
Kopf. Beide trugen die Leiche auf der Leiter 
hinunter; um zu leuchten, nahm der Wirth 
den Ring, an dem die Laterne hing, in den 
Mund.“ Leichenblaß ſtand die Wirthin vor 
uns und murmelte unwillkürlich die Worte: 
„Der hat Alles geſehen!“ Aber ſofort raffte 
ſie ſich auf, verweigerte ihre Unterſchrift auf 
das Protocoll und ſprach kein Wort mehr. 
Nun wurde der Wirth vorgeführt. Mein 
College wiederholte ihm meine Erzählung; der 
Wirth glaubte, daß ſeine Frau ihn verrathen 
habe. Mit einem fürchterlichen Fluche ſchrie 
er wüthend: „Die Elende ſoll es mir büßen!“ 
Mein Traum iſt alſo nach drei Jahren bis 
in die kleinſte Einzelheit — wie z. B., daß 
der Wirth den Ring der Laterne in den 
Mund nahm — zur Wirklichkeit geworden. 


Im Stalle des Wirthshauſes fand man unter 


dem Kehrichthaufen vergraben die Leiche des 
unglücklichen Victor Armand und noch andere 
menſchliche Gebeine, vielleicht jene des vor ſechs 
Jahren verſchwundenen Engländers. Mir iſt 
es immer, als ob mir daſſelbe Loos beſtimmt 
geweſen wäre. In jener Nacht, als ich träumte, 
habe ich wirklich durch das Schlüſſelloch 
das Licht ſchimmern ſehen, oder war das auch 
nur ein Traum, eine grauenvolle Vorahnung? 
Ich weiß es nicht. Aber ich fühle auch, daß 
eine geheimnißvolle Kraft mich als Werkzeug 
benutzte um ein Verbrechen an das Tageslicht, 
zu bringen, das ſonſt ungeſtraft geblieben 
wäre. Und während meines langjährigen 
Wirkens als Richter hatte ich öfters Gele— 
genheit, zu erfahren, daß der Verbrecher — 
um ſeine That zu verhüllen — nicht allein 
mit uns Menſchen zu kämpfen hat, ſondern 
anch mit einer geheimnißvollen Macht, welche 
i noch nicht zu ergründen ver⸗ 
mochte.“ 


Verantw. Redakteur: A. Schultz 
in Elbing. 


Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 


